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Politische Wochenschau.
Nun ist auch in P reu ß en die große etwas ausge-

spfmie Wahlwoche  zu Ende gegangen, und auf eine
Mich nur sehr kurze Pause , nämlich bw zumZusammen-
tritt der Parlammte , dürfte auf dem Gebiet der Politik
,wieder etwas Windstille zu verzeichnen fern. Die Wahlen
-um preußischen Abgeordnetenhause haben keme Uber-
raslbungen gebracht, und was bisher von den Abgwrd-
netenwahlen bekannt geworden ist, entspricht rm wesent-
licken dem, was schon nach dem Ausfall der Urwahlen
feititand. In der neuen Legislaturperiode des preustischen
Äbaeordnetenhauseswird derselbe Faden und kaum eme
andere Nummer gesponnen werden wie bisher . Die
konservativ-klerikale Mehrheit wird nach wie vor die
Situation beherrschen, und gespannt kann man höchsten»
darauf sein, wie sich im neuen Hause die arg verfahrene
Kanalfrage abwickeln wird, welche den stärksten Konflikts-
stoff zwischen Regierung und Parlamentsmehcheit aus-

Bis zum Zusammentritt des Reichs¬
tags  dürfte uns jedenfalls nirr noch eine kurze Pause
bleiben, da die Eröffnung des Reichstags auf alle Falle
Anfang Tezember erfolgen dürste. Daß bisher kein
Termin für den Reichstagsbeginn kundgegeben ist, hangt
vielleicht damit zusammen, daß man erst die völlige
Genesung des Kaisers,  der fedensalls den
neuen Reichstag persönlich eröffnen dürfte, abwarten
wollte Erfreulicher Weise hat sich unterdes das Befinden
des hohen Patienten in so günstiger Weise weiter ent¬
wickelt, daß binnen kurzem auch die letzten Beschwerden
geschwunden sein dürften . ^ v. , . ,.

Verhältnismäßig günstig klingen auch die Nachrichten
aus Deut sch - Südwest afrika,  wenn auch, die
deutschen Meldungen leider noch immer ganz außer¬
ordentlich spärlich einlaufen . Aber auch die englischen
Berichte haben ihre Schwarzfärberei in der Hauptsache
eingestellt, und es scheint schon jetzt festzustehen, daß es
sich bei dem Aufstand der Bondelzwarts nur um em
Ereignis voii inehr lokaler Bedeutung handelt, und daß
die verfügbaren Streitkräfte hinreichen werden, um me
Erhebung niederzuschlagen. ^ r ^ „

Desto bedrohlicher klingen die Nachrichten vom R e
volutionsschauplatz auf San Domingo.
Die von der neuen Regierung verbreitete Meldung, wo¬
nach der Bürgerkrieg angeblich beendet sein sollte, hat
sich als eitel Schwindel erwiesen. In Wahrheit dauert
der Bürgerkrieg mit uugeschwächter Heftigkeit fort , und
die Lage ist dadurch nicht unbedenklich, daß die Berenngteii
Staaten von Amerika nicht ganz frei von Gelüsten, sich

in die inneren Verhältnisse Domingos einzumischen, zu
ein scheinen.

Daß die Herren Amerikaner nach dieser Richtung
sin durch keine übertriebene Gewissenhaftigkeit. be¬
hindert werden, haben sie soeben imFalle K ol u mb r e n-
Panama  gezeigt . Die durch die Union begünstigte
Losreißung Panamas von Kolumbien hat sich mit einer
d affenartigen Geschwindigkeitvollzogen, daß die Ko¬
lumbier gar nicht zurBesinnung kamen und sich jetzt damit
begnügen müssen, ihrem ohnmächtigen Zorn in Ent»
rüstungskundgebungen Luft zu machen, mit denen sie
keinen Hund hinterm Ofen hervorlocken können, Me
Vereinigten Staaten von Anwrika haben unterdes mit
dem neuen Panama -Freistaat über den Kopf Kolumbiens
hinweg den Kanal - Vertrag  gemacht und so das
Ei des — Kolumbien gefunden.

In dem gleichen ohnmächtigen Zorn wie Kolunibien
verzehreil sich auch die beiden ostasiatlschen Brachte
China  und . I a p a n , aber die Russen  lassen sich da¬
durch ihre Gemütsruhe nicht stören und sie richten sichm
der Biandschurei immer häuslicher ein. Tw englische
Presse verbreitet freilich massenhafte Alarmnachrichten
über eine angebliche hesttge Oppositionsbewegung m
China und Japan , aber man hat längst ausgehört, diesen
englischen Preßlärm ernst zu nehmen.

Half ihr doch kein Weh und Ach, mutzt es eben leiden!
So heißl's nicht nur von China, sondern auch von der
Türkei,  welche sich mit immer inehr erlahmendem
Widerstand gegen das m ak e d o u i s che Ref o r m -
p r o g r a in m Österreich-Ungarns und Rußlands sträubt.
Die Verschleppungspolitik der Pforte hat den Gedulds-
faden der Mächte allgemach so angespannt, daß er zu zer¬
reißen droht. In dieser Woche sind die Botschafter Öster¬
reich-Ungarns und Rußlands den Politiken ! des Isildiz-
Kiosk etwas energischer auf den Leib gerückt, und von
dieser erneuten Auseinandersetzung verspricht man sich
mehr Erfolg . , „ a _ ,,

Eine recht scharfe Auseinandersetzung war es, welche
dieser Tage Wischen dem österreichischen und dem ungari¬
schen Ministerpräsidenten stattgefunden hat . DieMahnung,
welche Herr v. K ö r b e r im österreichischen Abgeordneten-
hause an die Adresse Ungarns gerichtet hat, ist vom Grafen
T i s z a im ungarischen Parlament so scharf und m so
persönlicher Zuspitzung abgelehnt worden, daß eine weitere
Verschärfung des Konfliktes zwischen den beiden Reichs¬
hälften befürchtet wird . .

Desto freundlicher klangen die Reden, welchem London
zwischen dem König Eduard von England und
Viktor Emanuel von Italien  gewechselt
worden sind. Es ist aber bemerkenswert, daß der
italienische Minister des Äußeren gleichzeitig Gelegen¬
heit genommen hat , die unerschütterliche Dreibundtreue
Italiens zu bekunden.

Preußische Fundlagswahlen.
ivd Berlin , 20. November. Bei der Landtagswahl

im Kreise Teltow-Beeskow kam es zu stürmischen Szenen.
Die Sozialdemokraten verzögerten die Wahl durch av-
ichtlich langsames Stimmen und drängten gegen den

Tisch des Wahlkommissars unter stürmischen Rufen , al»
dieser die Wahl durch schnelleres Aufrufen zu, be¬
schleunigen suchte. Der Wahlkommissar requirierte
polizeiliche Hülfe, um Platz schaffen zu lassen. Me
Sozialdemokraten protestierten lärmend gegen dw Ver-
letzung des Gesetzes, bis der sozialdemokratische Stadt-
verordnete Hirsch durch eine Ansprache Ruhe schaffte und
die Polizei sich entfernte. Die erste Abstimmung war erst
um 9 Uhr abends beendet. Stach derselben hat Stichwahl
stattzufinden, die sofort beginnt. Die Sozialdemokraten
stimmen, obwohl ihre Kandidaten nicht in die Stichwahl
kanten, trotzdem wieder für diese. Ter Wahlkomnussar
weigert sich, diese Stimmen zu protokollieren. (Kolossaler
Lärin , Drohrufe .) Die Versammlung gleicht einem toben-
den Meere. Endlich gibt der Landrat nach und erklärt
sich bereit, die Namen der Sozialdemokraten zu proto-
kollieren, worauf der Wahlakt sehr langsam sortgeht und
durch den Ulk der Sozialdemokraten verzögert wird, die
bald den Reichskanzler, bald Eugen Richter, bald den
Wahlkommissar wählen. Die Wahl dürfte vor 5 Uhr
früh kaum beendet sein.

Berlin , 20. November. Bis 11 Uhr nachts waren
428 Abgeordneten wählen  bekannt . Gewählt
sind: 146 Konservative, 54 Freikonseröative, 97 Zentrum,
79 Nationalliberale , 23 Freisinnige Volttzpartei, 8 Frei¬
sinnige Bereinigung . 13 Polen , 2 Dänen, 2 Reformpartei,
2 Bund der Landwirte, 5 Fraktionslose. Es fehlen noch
die Ergebnisse aus Teltow-Beeskow.

hd . Berlin , 21. November. Ter Gesamt-Eindruck,
den die Wahlmännerwahlen am 12. November machten,
wird durch das Ergebnis der gestrigen Abgeordneten-
wählen nicht nennenswert geändert. Im neuen preußr-
Abgeordnetenhause werten die Konservativen in Ber-
bindung mit den Freikonservativen keine Mehrheit haben,
in Verbindung mit dem Zentrum aber eine ebenso große
Mehrheit wie bisher . Die vergleichsweise beträchtlichsten
Erfolge hat die nationalliberale Partei davongetragen.
Bis setzt sind die Ergebnisse aus 428 Wahlkreisen bekannt,
und zwar sind gewählt : Konservative  144 gegen
143 in der letzten Session, darunter Graf Schwerin-
Löwitz, v. Krocher, Graf Kanitz, Graf Limburg -Stirum,
Jakobskötter und v. Erffa . F r e i k o u s e r v a t i ve
54 (bisher 57), darunter Gamp, v. Kardorsf und Frei-
Herr v. Zedlitz-Neukirch. Zentrum  96 (bisher 99),
darunter Porsch, Rören, Dasbach, Bachem, Prinz Aren-
berg, Rintelen , Fritzen und Brust . Nicht wiedergewählt
wurde u. a . : Szmula . Nationalliberale 79

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(33 . Fortsetzung .)

„Nehmen Sie 's dem armen Jungen nicht krumm, daß
Ihnen meine Hasen den Schabernak gespielt haben, liebes
Fräulein", kam Peitersbroich seinem Neffen zu Hülse.
„Wirklich, er ist ganz unschuldig an der Nagerei."

' „Ja , ganz unschuldig", bestätigte Kleibach. »Und
wer sagt denn überhaupt auch,.daß Onkels Hasen srch so
schäbig betrugen ? Wer kann ihnen das bewerfen."

„Darüber kann doch nur eine Meinung sein", ließ sich
Herr Manuel vernehmen. „Ta drüben im Eigerslmsch,
der doch Peitersbroichs ist, da ist der rechte Schlupfwinkel
für sie Zwischen der Heide, dem Ginster und unter den
Wachholder- und Brombeerbüschenliegen sie jetzt bequemer
und wärmer , als wenn sie sich in den Ackerfurchen ent*
hudern. Und von da kommen sie durchs Tal herüber,
hopp, über die Bach weg." .

„Leicht behauptet, aber schwer bewiesen", meinte der
Referendar. „Ich zum Beispiel behaupte, daß die Peiters-
broicher Hasen bei den freundlichen Beziehungen unseres
Hauses zu dem Ihrigen viel zu anständig firtb, sich so zu
betragen Aber von Süden stößt ja wohl die gräflich
Wellheimsche Jagdgrenze mit der unfern und mit Ihrer
Besitzung zusammen. Wetten, daß es Wellheimsche Hasen
waren, die sich hier mausig machten?" „

Manuel schüttelte traurig den Kops. „Was nutzt e»
da zu wetten?" . ^ ,, „ .

„Na, sehen Sie , wenn Sw nicht wetten wollen, dann
sind Sie doch selber Ihrer Sache nicht gewiß."

„Ich bin ihrer so gewiß, daß ich für meinen Teil die
Wette halten möchte, so schwer es sein mag, einem Hasen
seine Zugehörigkeit zu beweisen", sagte Gottfried, arger
lich über die Winkelzüge des Junkers.

„Das ist ja lustig !" rief der Freiherr . „Na , das
Hasennationale ist leicht festzustellen. Auf wessen Jagd
gebiete ein Krummer geschossen wird, zu dem gehört er/

„Und da soll er dann wohl ausgeschnitten werden, da¬
mit man sieht, ob er meine Obstbaumrinden im Magen

hat . Nee, das ist 'ne faule Wetterei", meinte Herr

„Aber sie ist desto lustiger", äußerte Agnes „och
will Schiedsrichter sein, wer sie gewinnt. Also, es
handelt sich darum , daß Gottfried in einer gewissen Zeit
offeiikundig nachweist, daß die bewußten Baumnagchasen
Peitersbroicher sind. Wie lange Zeit ist ihm zu diesem
Nachweis vergönnt ?" .

„Na,  bis Neujahr muß mau m>ir doch wohl Zeit
lassen", meinte Gottfried.

„Bewilligt !" rief Kleibach. „Und was soll der Einsatz
sein?"

Gottfried sann einen Augenblick nach, dann schlug er
vor : „Wenn ich den Nachweis erbringe, verpflichten Sie
sich, meinem Ohm den durch die Hasen angerichteten
Schaden zu ersetzen, und Sie schicken das Geld an meine
Kousine mit einem Briefe, in dem Sie Ihr Bedauern über
den Sck)adeii ansdrücken ruid der Hoffnung Raum geben,
daß bald ein gerechtes Wildschadengesetz ein für allemal
dem alteingewurzelten Wildhaltungsärgernis die schärfste
Spitze abbreche."

Ter Referendar stutzte. „Hm, ich soll gegen meine
Überzeugung, wenn auch ganz„privatim , für em Gesetz
Propaganda machen, daß . . ." . ^ _ __ ,.

„Ah, sehen Sie , wie wenig sicher Sie sind, Ihre Wette
zu gewinnen", lachte Gottfried spöttisch. ,

„Über solch ein Gesetz ließe sich wohl reden. Deine
Seele verschreibst du jedenfalls nicht mit einem Zuge¬
ständnis , wie es der juiige Herr verlangt ", warf der Frei¬
herr ein, und Kleibach entgeguete: , _ „ , ^

„Dir scheint die Sache leichter, lieber Onkel. , Tu
hast, Gott sei' s geklagt, manche liberale Neigung, die ich
nicht für begründet halten kann."

„Na, dann lassen wir den Scherz also", entschied Gott-

^ ^ Aber nun erklärte sich der Referendar bereit, diesen
Einsatz gelten zu lassen, und befragt , was denn er als
Einsatz für Gottfried bestimme, antwortete er nach einigem
Nachsinnen: „.Herrn Hülskamp mangelt offenbar noch
die rechte Einsicht in manche altgeheiligte gilt deutsche Ge¬
setze und Anschauungen, sonst könnte er beispielsweise nicht

wollen, daß nützlichem Jagdgetier wegen einiger unan¬
genehmer Begleiterscheinungen irgend welche Beschrän¬
kung auferleg't würde. Er möge sich also im Falle ver¬
pflichten, ab Neujahr ein halbes Semester lang in Dippels-
dorf die Vorlesungen des berühmten Rechtslehrers Pro-
fessor Spalthaar über deutsches Jagdrecht zu Horen."

„Dann müßt ja Gottfried fortgehen, wo er doch bis
zum Frühjahr bei uns bleiben wollte," schmollte Agnes.

„Es ist kein Fehler, mein sehr verehrtes Fräulem,
wenn Sie mal eine Zeitlang keine offenbar radikal ge-
färbte, schönrednerische politische Vorträge über Dmge
hören, die nichts für junge Damen sind," näselte Kleibach.
„Gönnen Sie Ihrem Herrn Vetter ein wenig Aufklärung
in solchen Dingen. — Aber wenn er nicht lvill, na, denn
nich." . .. _ r

„Ich will an Opfermut nicht gegm Sie zurnckstchen
und nehme die Bedingung an," erklärte Gottfried , und
der Freiherr , der in der Wette eine lustige Ablenkung
von der fatalen Geschichte erblickte, erbot sich als Zeuge
und tröstete dann den verstimmten̂ Gärtner eine
Einladung zur nächsten Treibjagd , die in etwa acht Tagen
gehalten werden solle. Dem schüchternen Vorhalt des
Herrn Manuel , daß er in dergleichen Mngen keine Er-
fahrung habe, und daß er auch nicht im Besitz eines ge-
eigneten Schießgewehrs sei, begegnete er mit der Be¬
merkung, daß viele von den eingeladenen Jägern kaum
mehr Erfahrung besäßen, und für ein ordmtliches Schieß-
eism würde er schon Sorge tragen . Der Herr Landrat
und eine Anzahl anderer angesehener Männer der Gegend
wären auch mit bei der Partie , und sie würden sich jeden¬
falls freuen, wenn sie einen Herrn bei der Sache fänden,
den der König erst kürzlich so geehrt habe.

„Und einige Genugtuung muß cs Ihnen doch auch
gewähren, wenn Sie sich an dem Hasengeschlecht wn wenig
rächen können. In der Tat . es würde auch mir eme
große Freude sein, wenn Sie Onkels Einladung an¬
nehmen würden, Herr von der Pforten, " ermunterte der
Referendar . ^

„Vielleicht hätte auch der Herr Studioms Lust, mltzu-
machen", wandte sich der Frecher an Gottfried, der aber
lachend mit dem Bemerken dankte, bis jetzt verstniide er
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Sitzung der Stadtverordneten^bisher 75), darunter Paasckfe, Krause, Sattler und von
Einem . Freisinnige Bolksp artet  23 (bisher
25 ) darunter Träger. Kopsch, Fischbeck, Eickhoff, Eugen
Richter und üchmi-dt-EIberfeld. F r e i s i n n i g e V e r-

(bisher 10), darunter Brömel . Wolgast
rn Kiel bezeichnet sich als wild-freisinnig. Pole n 1M
M ®. ^ ). Dänen  2 (bisher- 2). A ntifemiicn
FFraktionslose  7 «bisher 7). E>
fehlen die a Ergebnisse aus Teltow-Beeskow und Bresla »-
Stadt . Die Nationalliberalen Haben Kassel-Land an die
untljMuten , Einbeck an die Freikonservativen, Alteu-
tircheii-Neuivied an -die Konservativen uiid Zentrum , so
wie öen O-berlahnkreis an die Konservativen verloren,
dagegen Nordeir-Emden von den Freikonservativen und
î ^ Soest vom Zentnnn gewonnen. Letzteres büßte
Btetz-ltybink ein an die Konservativen, ferner Liugen-
Benthelm an die Freikonsewativen und Kattowitz an' die
''faNonalliberalen, geivann aber dafür je ein Man -dat in
Altenkirchen und Breslau . Im 3. Berliner Wahlkreise
kam es wider Erwarten nicht zu einer Stichwahl , viel-
mehr wurden die freisinnigen Kandidaten im ersten
Wahlgangs nach 1Windiger Dauer gewählt, allerdings
mit einer Majorität von nur 6 Stimmeii . Im vierten
s orlrlj "̂ dhlkreise siegten ebenso die Freisinnigen . Bei

^bsiirnmuug kam es zu fortgeschten Reibereien. Im
Wahlkreise^.eltow-Becskow wiederholten sich auch bei der
Stichwahl, me um 11 Uhr abends ihren Anfang nahm , die
tumultuarischen Szenen. Das Resultat ist noch nicht be¬
kannt. Breslau dürfte von den Freisinnigen an die
Konservativen und das Zentrum verloren werden,

behauptet ^ ^ freisinnigen mit geringer Majorität
t 9 (Teltow-«LHarlottenburg-Rirdorf-

Schoneberg) Bis nachts 12% Uhr war bekannt : Fetisch
Ikons.) 1010 Stimmen, Reinbacher (Freis. Bolksp .) 822
Stimmen Hirsch (Soz.) 653 Stimmen , 2 Stimmen zer-
Mlttert, ' für das zweite Mandat : Hammer (kons.) 1009,
Karsten (nat .-lib.) 836, Zubeil (Soz .) 646.
arc.wb ' r 3Int ^ c.r-? 5 (Hattingen -Gelsenkirchen -Dortmund ) .
Abgegeben o347 Stimmen . Gewählt Schmieding (nat .-

mst 3167 Schultz (nat .-lib.) mit 3167 , Westermann
(imt.-lwZ mst 3168 Stimmen . Wolf (Soz ) erhielt 163
Komg (« oz.) erhielt 156, Hud (Soz .) 162 Stimmen

■\vb. Breslau 4 (Breslau -Stadt ). Abgegeben 1274
^mmen Gewählt, Stosser (kons.) mit 737, Wagner
(ckons.) mst 7,37 Zieschä (Zentr .) mit 736 Stimmen.
Gothem (Freis. Der.) erhielt 537, Kauffmann (nat .-lib.)
538, Doormann (Freis. Bolksp.) 537 Stimmen

- Politische Übersicht.
Zum Fall Körber-Tisza.

Die mit Spannung erwartete Erklärung des Minister-
bra >ideiitcn v. Korber über die bekannten Ausführungen
dev Grafen Tisza im ungarischen Abgeordnetenhause
wurde gestern im österreichischen Abgeordnetenhause ab¬
gegeben. Korber beantwortete ziinächst die Interpellation
der dmitschen Parteien, Seine Rede wurde vom Hause
Sri Ehestem Beifall ausgenommen. Versuche der
TscheckM, zu stören, ivurden energisch zurückgewicsen.
Korber erklärte, er habe die ungarischen Gesetze so weit
heranzrehen müssen, als sie österreichische Rechte und die
Armee betreffen. Die Ausgleichsgesetze bildeten ein un-
uber,teigbares Hindernis gegen alle Bestrebungen, die
österreichischen Rechte zu schmälert,. Er werde die öster¬
reichischen Rechte gegenüber denjenigeti Ungarns jit ver¬
teidigen wissen, wie der Soldat seine Fahne . Körber be¬
merkte unter Anspielung ans die Warte Tiszas : Dem
Grafen Tisza würde die Priorität zufallen, wenn ein An¬
gehöriger der einen Reichshälfte einen Angehörigen der
anderen als Fremden bezeichnet. — Tisza hatte Körber

-einen „distinguierten Fremden" bezeichnet, der sich in
ungarische Angelegenheiten mische. — Graf Tisza wird
auf die Rede Körbers antworten , sich jedoch nur auf die
Konstatierung mehrerer Unrichtigkeiten in derselben be¬
schränken und speziell betonen, daß es ungarische und öfter-
reichtsche Staatsgrnndgesetze. aber keine gemeinsamen
Staatsgesetze gäbe. — Im W i e n er G e in einderat
führte Bürgermeister Lueger in Beantwortung einer
Interpellation wegen der Kundgebung Wiens und anderer
österreichischer Städte gegen die letzte Rede des Grafen
Tisza im ungarischen Abqeordnetenhause aus , er glaube,
daß die vorgestrige,, Worte des Grafen Tisza heute eine
Zurückweisung-erfahren hätten, mit der jeder Patriot zu¬
frieden sein könne. Er habe noch selten, ja vielleicht nie¬
mals aus dem Munde eines Ministerpräsidenten Worte
von solcher Bedeutung und Macht gehört wie die heute
von Körber gesprochenen. Wir alle, so fuhr Lueger fort,
sind den, Ministerpräsidenten für dieses Auftreten unend¬
lich dankbar, begrüßen es als einen LickMick und fügen
den Wunsch bei, daß es nicht bei den Worten bleiben
sondern auch die Tat folgen möge. Die Bevölkerung
Wiens wird immer treu hinter -dein Mnisterpräsidenten
stehen, wenn cs gilt , die Rechte des Vaterlandes gegen
ungebührliche Angriffe, Überhebung und- ganz unerhörte
Vorgehen mit Energie und Rücksichtslosigkeit zu wahren
Die Rede wurde wiederholt von Beifall unterbrochen
An,-Schluß erscholl langanhaltender stürmischer Beifall.

- Deutsches Reich.
. * « "d Perl - nal.Nachrichten. Wie nach einer Meldung
bei Potsdamer Korrespondenz aus dem Neuen Palais verlaut « ,
ist «in längerer Aufenthalt des Kaisers  im Süden für die
nach,,- Z« t geplant. Das Weihnachtsfestsoll tndessen noch in her-
gebrachter Weise tm Neuen Palais gefeiert werden.

Das „Militär -Wochenblatt" meldet: Die Generalleutnants
v. H u g o . kommandierender General des 18. Arineekorps. von
u r a n n sch w e i g , kommandierender General des 17. Armee-
wrps , v Hugo,  Generaltnspcktor des Militär -ErztchiiiigS- und
BiliungSwescnS , Hentschel v. Gilgenhetnib,  kominan-

.Armeekorps, sind zu Generalen der
Infanterie befördert. Prinz Albert von Schleswig-
£ ° 1ft *e « derbnrg - Glücksburg , Major beim
Stabe des Regiments GardeS du Corps , ist unter Beförderung
aum Oberstleutnant zum Kommandeur des Garde-Kürassier-Regimcnts ernannt.

* Berlin , 20. November. Heute vormittag fand im
Bei,ein der Kaiserin die Vereidigung der
Ji e t r lt t c it der Potsdamer Garnison durch den Gene-
ralobersten v. Hahnke im großen Exerzicrschuppeu statt.

* Handelsvertrag . Die zweite Lesung über den
deutsch-russischen Handelsvertrag wird von den russischen
und deutschen Unterhändlern täglich im Ministerzimmer
des Abgeordnetenhauses fortgesetzt. Die Sitzungen be¬
ginnen gewöhnlich 10 Uhr vormittags , werden mittags
durch eine Pause unterbrochen, gegen 3 Uhr mittags
wieder ausgenommen und zwischen6 und 7 Uhr abends
geschlossen. Die Debatte bewegt sich in langsamem Tempo
D,e Verhandlungen werden sich bis in den Dezember
hineinziehen.

* Die Unruhen in Deutsch-Siidwestafrika. Der kaiser¬
liche Gouverneur von Windhoek  meldet vom 20. d.
M .: Die Station Warmbad  wird bis zum Eintreffen
des Hanptmanns v. Koppy aus Kectmanshoop durch die
Besatzung und Kriegsfreiwillige unter dem ehemaligen
Leutnant v. Busche verteidigt. Weitere Verluste sind
nicht entstanden. Die Gefahr ist vorüber.  Der
Feind ist unter seinem neuen Kapitän ln südwestlicher
Richtung ausgewichen. Die dritte Kompagnie aus Kcct-
manshoop und die Witbois befinden sich im Vormarsch auf
Warmbad, während die ans Windhoek abgegangenc
Truppe mit ihrer Spitze in Kcetmanshoop eingetrvffen
ist. Leutnant Jobst und Sergeant Snay sind im offenen
Gefecht gefallen bei dem Versuch, den Kapitän der
Bondelzwarts zu verhaften. Der Kapitän wurde gleich¬
falls getötet.

vom 26. November.
Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn CM

SanitätsratS Dr . Pagenstecher  39 Mitglieder b«»
Kollegiums. Der Magistrat ist vertreten durch die Herre»
Oberbürgermeister Dr . v. Jbell,  Bürgermeister Heb
Beigeordneter 5kö r n e r , Stadtkänrmerer Dr . S ch0 j “*
die Stadträte v. Oidtman , B r ö tz, Thon u»z
Stadtbanrat Frobenius.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Her,
Vorsitzende .Kenntnis von einem Schreiben des Herr»
Stadtrats Professor Kalle,  in welchem dieser Mittej.
lnng von der Niedcrlegung seines Amtes als Stadtr«
macht,- -ans Gcsundhcitsrückstchtcn lege er dasselbe nieder
denn er glaube nicht, das, seine Gcsnndhcitsv-crhältLisse
ihm gestatteten, sein Amt ferner so zu verwalten , wie cz
das Interesse der Stadt erfordere . — Uber die Ver,
Pachtung des Ratskellers  teilt Herr Bcigeord.
ncter K örner  folgendes mit : Der Magistrat habe an,
Wunsch der Stadtverordneten ein nochmaliges Aus.
schreiben wegen Verpachtung des Ratskellers erlassen
Darauf seien 1» Offerten eingegangcn bis zu dem Höchip
gebot von 28 000 M. Der Magistrat habe beschloffen-
den Ratskeller -an Herrn C. Herborn  für 22 000M. z»
übertragen . Maßgebend sei für diesen Beschluß gewesen
die Erwägung , daß diejenigen Pachtliebhaber, die mehr
geboten, im wesentlichen Großfirmen seien, welche nicht
in der Lage wären, die Wirtschaft selbst zu betreiben
während es nach der Ansicht des Magistrats besser sei'
wenn der Pächter das Geschäft selbständig führe. Wenn
seine Wahl auf Herrn Herborn gefallen sei, so wäre das
geschehen mit Rücksicht auf dessen persönliche Verhältnisse.
Herr Herborn sei durch seine langjährige selbständige
Wirtschaftsführung am hiesigen Platze als tüchtiger Win
bekannt. Er glaube, der Magistrat habe eine gute Wahl
getroffen. Der Herr Oberbürgermeister  führt
dazu noch aus , es sei den Herren wohl alle ein a n o n y,
mc § Schreiben  zugegangen , in welchem von Beein.
flussungen des Magistrats durch den Schwager des Herrn
Herborn, Herrn Stadtrat Brötz, die Rede sei. Er müsse
demgegenüberkonstatieren, daß an der Beratung über die
Verpachtung des Ratskellers weder Herr Stadtrat Viclcl
als Schwager des Herrn Acker, noch Herr Stadtrat Brötz
als Schwager des Herrn Herborn tcilgenommen hätte.
Es fei auch nicht die geringste Einwirkung ans Magistrats-
Mitglieder versucht worden. — Herr Stadtrat B r v tz be.
merkt dazu: Sämtliche auwcscude Mitglieder der Grund-
stücksdeputationmüßten es bestätigen, daß er kein Wort
in dieser Angelegenheit mit einem derselben geredet habe.
Er habe sich vollständig freigehalten, wie sich, überhaupt
Mitglieder des Magistrats und des Stadtverordneten.
Kollegiums in derartigen Angelegenheiten freihaltcn
müßten. (Lebhaftes Bravo .) — Herr v. E ck richtet fol.
gcnde Anfrage an den Magistrat : „Wie gedenkt der
Magistrat der Gefahr zu begegnen, welche den Bäumen
der Btebricher - Allee  durch die städtischen Erd.
arbeiten (Gas , Wasser, Elektrizität ) droht ?" Er begründet
seine Anfrage: Wer die Biebricher-Allee begehe, der müsse
mit Bedauern konstatieren, daß dieselbe in den letzten
Jahren sehr zurückgegangen sei. Zum Teil sei das daran
gelogen, daß die Allee nicht so gepflegt werde, wie es sein
sollte, das solle ein gelinder Vorwurf für die
G r u n d stü ckö d e p u t a t i o n sein. Er halte die
Biebricher-Allee für einen wichtigen Faktor im Wies,
badener Leben,- für ihre Erhaltung sei kein Geld zu viel,
das habe die Grundstücksdeputation nich-t beachtet. Es
werde nicht genug gegossen und berieselt. Das sei aber
nicht der einzige Grund . Dein anonymer Eideshctfcr im
„Wiesbadener Tagblatt " habe in der heutigen Morgcn-
AnSgabc die Verhältnisse richtig geschildert. Zweimal
seien tiefe Gräben aufgeworfen worden, um Leitungen
hincinzulegen, und zwar dicht an der rechten Alleeseitc.
Vor einiger Zeit habe er beobachtet, wie die Bäume direkt

nur mit Rappiercn zu fechten, und damit könne er gegen
Hasenfüße wohl nicht an.

Das Gespräch wandte sich politischen Dingen zu.
„Bon so Sachen mag man gar nichts hören", ließ sich

Herr Manuel vernehmen. „Kaum hatten wir hier den
Besuch Seiner Majestät und man -dacht', jetzt war ' durch
all ' die Freundlichkeit und Gnade des hohen Herrn -den
Krakeelern gründlich- das Maul gestopft,' da geht auch
schon die hÄmliche Hetzerei los. Man möcht' wahrhaftig
cm der Menschheit verzweifeln."

„Ich bin da nur neugierig, wie sich die verzweifelte
Menschheit gebärden wird . . . ich meine die Menschheit
in Frankreich", sagte Gottfried, „über unsere eigenen
Verhältnisse zu sprechen ist am Ende nicht rötlich."

„Ich -denke, der König wird sich gegen die rote Rotte
halten ", meinte Kleibach.

„Die „rote Rotte" scheint aber weniger verkominen und
angefault , als die Regierung und die Krone, und was
diese „Rotte" verlangt . . .

„Sie kann mit deni mehr als zufrieden sein, was ihr
Anno Zwemuddreißig die Jultrevolution in den Schoß
geworfen hat", entgegnete der Referendar verächtlich,

„Darüber sck>eint sie anderer Meinung zu sein. Zu¬
nächst bedanken sie sich für den fanwsen .König, den ihnen
jenes Jahr gebracht bat. Und darin scheinen sie nicht
„nl -echt zu -haben", antwortete Gottfried, uiid auf einige
fragende Zwischenbemerkungen des Frei Herrn in Eisen
geratend, entwarf er in kräftigen Zügen ein sicheres Bild
von der Lage in Frankreich und führte auch einige Details
aus den letzten Wochen an, so daß der Freiherr erstaunt
rief : „Sie scheinen ja von diesen Dingen da drüben außer¬
ordentlich gut unterrichtet zu sein."
, „Ja ja , sehr vertraut , vertrauter wie unsere gewöhn¬

liche Zeitungs -leferschaft, der die Zensur mit gutem Grunde
erregende, politisckze Nachrichten vorenthält ", fiel der
Referendar ein, Gottfried prüfend betrachtend .Darf
inan vielleicht die Quelle erfahren, aus der Sie diese
interessanten Dinge schöpfen?"

Gottfried stutzte. „Da müssen Sie schon das „on dit"
m den Universitatskrelsen befragen", antwortete er aus-
weichend. „Es sickert-da so manches durch, trotz der
Zensur."

„So so", machte der Referendar.
Als die Heiden Gäste bald darauf das Haus verließen,

hatten sie die Gewißheit, daß Herr Manuel unter keinen
tlmsiand-en bei der Treibjagd fehlen würde. Gottfried
aber mußte von Agnes den Vorwurf hören, daß er eigent¬
lich docĥeine leichtsinnige und nichtsnutzigeWette gemacht
habe. -L-ie hätte sich doch so darauf gefreut, während des
Winters auf den,-Dykrather Weiher öfter Schlittschuh mit
ihm zu lausen, abends gemütlich mit ihm zusammenzu-
sitzen, auch ein Paar Bälle in Mühlbach mitzumachen, und
setzt werde er vielleicht vor der Zeit fort müssen.

, „Er ist ein aufgeblasener, frecher Kerl und ich wollt'
nicht, -daß er sich cinbilden könnt', ich habe klein bei-
gegcbcn", entschuldigte sich Gottfried, und sie niahnte ibu,
doch ja darauf bedacht zu sein, daß er die Wette nicht ver¬löre.

Das Wie? machte Gottfried allerdings keine geringe
Sorge . Das Mittagessen wollte ihm uicku recht schmecke',,,
und er fand es unausstehlich, daß Herr Manuel von
nichts, als von der bev-orstoheud-en Jagd sprach, und daß
er extra-nach Düsseldorf fahren wollte,' um sich einen ent¬
sprechenden Anzug und hohe Gamaschen zu kaufen.
. rrß a' F äw recht ärgerlich und unzufrieden mit sich
selbst In dieser Stimmung fand ihn nachmittags der
Engels -Pitters -Obera-m, der sich auf Gottfrieds Zimmer
emstellte, um -den Füt zu überbringen , -den Gottfried zum
Geschenk für seine Kvusine bestellt hatte. Der Dompfaff
sang jetzt das Lied: „Unten im Bettchen liegt Haferstroh-
tadellos , und der Hausierer war voll des Lobes über die
Gelehrigkeit des Vogels, strich schmunzelnd die aiisbe-
dungene Summe ein und meinte, die Melodie eigne sich
viel besser für einen Füt als die, welche ihm der Landrat
zur Einstudierung übergeben hätte. Ter hohe Herr wolle
nämlich seiner Frau Gemahlin einen Dompfaffen zu
Weihnachten verehren, der das Lied sänge: „Ich hin ein
Preuße , kennt ihr meine Farben ". Ta würde er feine
Last haben, das bis zu dein ausbedungenen Termin dem
Vogel beizubringen. Auch möchte dcr' Landrat nicht viel
bezahlen, aber er hoffte, daß er noch weitere Geschäfte
mit dem Herrn machen könne. Dann wolle er schon die
Gelegenheit wahrnehmen, sich schadlos zu halten..

(Fortsetzung folgt.)

Fe niliet on.
Neslden;-Thenrer.

U S citaß ' F u 20- November : Erstes Gastspie
Adolf Sonnenthal  vom Hvfburgtheater in Wien
„ftromont junior und Riester senior". Drama in e'atuf
Suse" von Alfons D v d e t und Adolf B e l v t. RegielÄeorg Rücker.

Abschiedsgastspiel wäre eigentlich eil,
Anlaß, ehrlich melancholisch zu werden, ohne daß mai,
sich der Sentimentalität zeihen brauchte. Denn es is,

" "E. er," Großer der Kunst zum letztenmal
in jein Zauberreich ladet. Es mutet einen an, als ok

mit ihren Idealen von Schönheit und
|FSFii , eine Epoche, die ihren Besten genug getan,
Abschied nehmen wollte. D i c Zeit , in der sich dem an^
gehenden Schauspieler der Name Sonnenthal und der
Begriff Schauspielkiinst schlechthin deckte, in der er i»
dem einen Namen all seine kühnsten Hoffnungen und
Träume zusainmenfaßte. Und daß eine nächste Gene-
ratiori, die schon wieder anderen Zielen und Göttern
zustrebt, diesen hlngebeuöen Enthusiasmus noch ver¬
stehen und würdigen kann, ist vielleicht der größte Sieg,
den ein Schauspieler seiner schnell vergänglichen Kunst

Eann. nier hätte gestern öen
Enthusiasmus nicht begreifen mögen. Zwar waren öie
^orbeörngungen öie öentbar ungünstigsten. Sv
interessant und wertvoll der gleichnamige Urrvman ist,
so langweilig, unbeholfen und ermüdend ist bas Stück
„Fromont junior und Rtcsler senior". In entnervender
Breite spinnen sich die ersten vier Akte endlos hin, und
trotz dieser äußerlich so ausgedehnten Erposition platzt
die dramatische Katastrophe dann wie eine listig gelegte
Bombe. Rieölcr senior erscheint in diesen vier Akten
nichts weniger als sympathisch. Blind , bis an die
Grenze unverzeihlicher Dummheit , seinen eigenen Wert
zuruckstcllend bis zur Würdelosigkeit. Nur sein warmes,
ehrliches Empfinden kann ihn vor der Lächerlichkeit
retten. Diesem Empfinden hat der Antor des Stücks
aber kaum irgend welche besonderen Ausörncksmittel
gegeben. Die Figur tritt in den ersten vier Akten sogar
entschieden hinter den anderen glänzender ansgestatteten
zurück. Es ist hier also eine äußerlich ebenso unschcin-
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worden seien; ganze Traglasten von Wurzeln
^abgehauen worden . Daumls habe er das dem Herrn
^aerbürgermeister mitgeteilt, und derselbe habe auch eure
brechende Verfügung erlassen. Er habe gehofft, daß
1 mit die Sache erledigt sei, aber leider ser cs nicht der

deshalb die heutige Anfrage. Bor etwa 14 Tagen
mieder ein Graben oberhalb des Rundells gemacht

^vkicn dabei seien zwei armdicke Wurzeln abgchauen
ein Beweis , daß sie dicht vom Wurzelstock der

Reffenden Bäume weggenommen worden seren. Ebenso
?£t bei der Erneuerung des Brunnens in voriger Woche
-mesen. Die Verfügung des Herrn Oberbürgermeisters

§Äne also nichts genutzt zu haben. Es müsse ein strikter
icfdU erlassen werden, dahingehend, daß kerne städtische
Verwaltung in der Biebricher - Allee grabe ohne
^ . Genehmigung der Grundstücksdeputation. — Herr
t Ca v e t erklärt , gar so schlimm, wie es Herr v. Eck^ r’f*eT(e sehe es mit der Biebrichcr-Allce doch nicht aus.
8ÄÄ d>° -ln - S °u° schlechter aus, -he, da-
ff  ^ £t auf die früheren Zustände, wo noch der Dampf

Straßenbahn die Bäume geräuchert habe, zuruckzu-
nibren Dann werde an den Bäumen der rechten Seit

geschnitten mit Rücksicht auf die Leitung der elektrr-
ten B̂ahn . Das mache keinen schönen Eindruck, aber es
, nicht zu vermeiden. Was Herr v. Eck gegen dre i,
^ädinung durch die Kanalisation gesagt habe, sei richtig,
«er müsse Remedur geschaffen werden. Die Grundstnctö-
^eoutation habe die Biebricher-Allee immer gut bchan-

Neulich habe sic beschlossen, daß nächstes Jahr mit
^ - Bewässerung gründlicher vorgegangcn werden solle.

malle eine Umfrage an verschiedene« tädte richten.
ÄT f^ ustellen, wie dort die Bewässerung der Baume
-berichtet sei Daraus solle dann das Beste verwendet

— Der Herr Oberbürgermeister  be-
daß allerdings eine Nutzwasserleitung gelegt wor-

Ä aber nicht so tief und nicht so nahe an die Bäume
ändern in einer Entfernung von 2,90 Meter von den

lben Er sei aber auch der Ansicht, daß es zweckmäßig
^5 - - und er werde das im Magistrat beantragen
Z„ n man die einzelnen Verwaltungen anweise in
^, „,r Allee Erdarbeiten vorzunehmen ohne vorherige
Prüfung der Grundstücksdeputation. Jedenfalls muffe-soirrlickiem Vorgehen vorgcbeugt werden. — Den Be-
Mst de/vereinigten Bau - und Finanzausschusses über
die Beschaffung einer P r o j e kt s kl z z e f u r d a s a n ,
- Äd-lerterrain zu erbauende stadtrsche
d' u W*  s /^stattete Herr W i l l e t t. In dieser
Nroiektskizze ist der Bauplatz größer , als ursprünglich
Eaeseben nämlich bis zur Kirchhofsgaste. Die Zahl
dc/Badezellen sei von 44 auf 00 erweitert ; die größere
An-al,l stellen werde damit motiviert , daß nicht nur fite
«sdl.-i-auelle sondern auch der Kochbrunnen und eventuell
auch der Brühbrunnen und das Brunnenkontor zur

bärkte Adlerbad-Teputation habe in ihrer letzten Sitzungfc ÄS:
! " irm! Huber und Werz die Ausarbeitung der Pro-
der Frrma .Huber uns ~ r8 ^ B ^ gistrat habe diesen
grammskizze ch. i- vereinigte Bau - und Finanz-
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da denn doch alle Heilverfahren im neuen Badehaus Platz
greisen sollten, gleich definitiv sechs Moorbäder einrich-
ten, zumal das vergrößerte Terrain es rulasfe, die Moor¬
bäder so anzulcgen, daß sie in keiner Weise geniert n.
Wenn das Badehaus prosperieren solle, sei cs notwendig,
daß der Ärztliche Verein freundliche « tellung zu ihm
nehme. Der Kostenpunkt sei nicht so bedeutend, de" n e
Berechnungen des städtischen Bauamts seien nicht ganz
richtig. Man treibe bei Moorbädern keinen Luxus. « a
1880 in Karlsbad errichtete neue Badehaus , m dem -o
Moorbäder und 25 Sprudelbäder untergebracht seien,
koste nur 166 000 Gulden . Er sei dagegen, die Programm-
skizze an Huber und Werz zu vergeben, denn es sei nicht
zweifelhaft, daß dieselbe Firma , wenn sie Programm¬
skizzen ausarbeite , auch die weitere Ausarbeitung
Programms bekomme. Es erwecke seine Bedenken, ein
Projekt , das über 2 Millionen Mark koste, ohne weiteres
einem Baumeister zu übertragen Er s-i deshalb für eine
engere Konkurrenz zwischen Huber und Werz, Pros st
Hocheter und Helmer und Fellner . Durch die eins i g
Vergebung an die erstgenannte Firma werde die Sache
nicht rascher erledigt. Die Karlsbader seien mit d
ihnen von Helmer und Fellner errichteten Kai erbad
außerordentlich zufrieden, und es sei nicht viel auf die
von Herrn Kurdirektor v. Ebmeyer zitierte Auslastung
eines unbekannten höheren Wiener Beamten zu geben,
der erklärt habe, das Karlsbader Kaiserbad et nicht zu¬
friedenstellend ausgefallen . - HerrG ro l l Mtder
Erweiterung des Bauprogramms sei er so weit einver¬
standen, er frage aber, ob die Kommission auch über die
zukünftige Rentabilität und speziell " ber die Preise,
zu welchen die Bäder abgegeben werden sollten, Betrach¬
tungen angeftellt habe? Oder ob der Besuch des neuen
Badehauses nur für die oberen Zehntausend gedacht sei
und nicht für die Bürgerschaft? Die Preise dur,ten nick,
höher sein als jetzt im Schutzenhof. Wenn die L>ache nur
für die reichen Leute sein solle, dann sei er gegen die Aus¬
gabe. Es müßten noch Bäder hinein , die cs dem kleinen
Mann möglich machten, für5 0 P f- J u baden.  Not-
nieiiMa sei auch, daß mit dem neuen Badehaus ein
Schwimmbad verbunden werde. Die Befürchtung de»
Herrn Sanitätsrats Heyman wegen der Vergebung der
Programmskizze an Huber und Werz teile er nicht, er
sei der Meinung , wenn schon, dann so schnell als "' "glich.
Huber und Werz würden schon im eigenen Interesse alles
tun was möglich sei. Herr v. E ck: Herr Groll verkenne
ganz, was wir bauen wollen. Wir wollen ein ersik afüges
Badehaus , und dahinein könne man unmöglich Funfzig-
pfennigbäder legen. Und wenn sic hineinkommen wur¬
den, dann würden die kleinen Leute doch nicht hrnein-
aeben Der Garten sei da für Licht und Luft und nicht
für ein Schwimmbad. Er habe in der Adlerbad-Depu-
tativn für einen Zandcrsaal (medlcomechani,che Behand¬
lung) gestimmt; da aber gesagt worden sei, daß dann auch
ein Arzt hineingesctzt werden müsse, sei er nunmehr da¬
für , daß dieser Saal nicht unter allen Umstanden aus-
aearbeitct werde. Die Sache wegen der Moorbäder sollte
jetzt erledigt sein. Durch eine engere Konkurrenz trete
doch Zeitverlust ein ; bis dann die Angelegenheit ent¬
schieden sei, gingen Monate ins Land. Für ihn sei di
Bemerkung des Herrn Lang entscheidend gewe,en, welcher
gesagt habe, auswärtige Baumeister wurden sich bedanken,
mit einem Wiesbadener in Konkurrenz zu treten , da sie
sich sagen müßten, daß dann doch dieser die Arbeit be¬
kommen werde. Er sei der Ansicht, Huber und Werz
hätten eine gute Arbeit geliefert, Professor v. Thiersch
babe sie sogar eine geniale genannt . « re zeige allerdings
noch Ittiige Mängel , denen aber leicht abgeholfeu werden
könne Übrigens bekämen Huber und Werz für die Pro¬
grammskizze 6000 M ., damit sei aber noch nicht gesagt,
daß ihnen auch die Ausführung des Baues übertragen
werde. Die Stadt könne es hier ebenso machen ww der
Kommnnalverband , dem dieselbe Firma auch die Plane
für das Landeshaus geliefert habe, während e,n anderer
Architekt dasselbe errichte. — Herr Simon Heß . -r er

hohe Herr " des Herrn Kurdirektors fei ihm auch dem
Namen nach bekannt. Er wohne in^ Karlsbad und sei
also wohl in der Lage, sich über das dortige Karstibad
zutreffend zu äußern . Man könne in diesem Fall auch
ein wenig Lokalpatriotismus an den Tag legen und für
hi" “ «» H- »°- und
Magistrat , der energisch vvrgcgangen sei, mache er sein
Kompliment. — Herr Stadtbaurat F r o b e n i " s . Wenn
das fertige Projekt vorliege, dann werde er zeigen, daß
die Angaben, welche das Stadtbanamt von den Kosten
gemacht habe, richtig seien. H r̂r 11r. D r N .
sei ihm gesagt worden, daß bereit» 6 Zandersale hier
seien Unter diesen Umständen sei es wünschenswert,
daß den Herren Huber und Werz nahegelegt werde, >
Betrachtung zu ziehen, daß kein zu großer Ramn für -
sen Saal notwendig sei. So weit er es verstehe, wurden
sich die Kosten doch in den früheren Grenzen — etwa
1 800 000 M. — bewegen. — Herr Har/mann.  Er s
zwei Tage in Karlsbad gewesen und habe sich das Katjer-
bad angesehen. Er sei derselben Meinung wie Herr Heß
und der betreffende „hohe Herr ", daß das Kalscrbar
Mängel aufweise, die das Projekt von Huber und Werz
glücklich vermeide. Allein gefallen habe ihm an dem
Karlsbader Badehaus das Treppenhaus , dw Zugänge zu
den Bädern seien sehr mangelhaft. Dasselbe, was Hel¬
mer und Fellner in Karlsbad geleistet, könne auch hier
geleistet werden, deshalb sei es vielleicht zweckmäßig, die
Ausführung der Programmskizze den Herren Huber und
Werz zu übertragen . — Herr Dr . Euntz . Er begrüß
den Antrag des Magistrats mit Freuden . Er vermifie
in dem Projekt jedoch die Moorküche Der Zandersaal
erwecke auch seine Bedenken, denn ohne Arzt gehe es
nicht werde die Stadt aber einen Arzt anstellen, so s
zu befürchten, daß das Badehaus die Sympathie seiner
Kollegen verliere . Wenn die Programmskizze fertig se.
dann möge man sie öffentlich ausstellen. Er fragt noch,
ob denn auch an-eine Trennung der Bäder für das weib¬
liche und männliche Geschlecht gedacht sei? Herr Stadt¬
baurat Frobenius  antwortet : Die Normalbader
seien für Herren und Damen getrennt vorgesehen. Herr
Sanitätsrat Dr . Heyman  zieht barauf seinen Antrag,
betreffend die Zulassung einer engeren Konkurienz , zu¬
rück und der Antrag des vereinigten Bau - und Finaiig-
ausfchuffes gelangt beinahe einstimmig zur Annahme
Punkt 4 der Tagesordnung wird abgesetzt. — Mn der
Einmündung der Niederwaldstraße in den Katser-
A-riedrich-Ring sollen von Herrn Philipp Rath 200,50
Quadratmeter Straßengelände  zum Preise E
1200M . für die Rute erworben  werden , -rem An
trag ans Genehmigung wird Folge gegeben. — Zuge-
stimmt wird auch der unentgeltlichen Rückgabe eine» zur
Freilegung der Eltvillcrstraßc früher ""nHerrn ^Ch.
Fischer an die Stadt umsonst abgetretenen 1 Meter brei¬
ten Gcländcstreifens. — Der Tarif für ^ ^ aßenbaukosten
wird in der Weise ergänzt, daß an stelle der Pechfugen¬
dichtung die um 70 Pf . pro Quadratmeter billigere
Zcmentdichtnng gesetzt wird.

Der Magistrat macht Mitteilung davon, daß d,c
Wahlperiode der Magistratsmitglieder Herren Justizrat
Dr Bergas , Karl Spitz, Professor Kalle, Oberstleutnant
v Öidtman und Banrat Winter am 81. Dezember c. ab-
iaufe und gibt der Versammlung anheim, das zur Er¬
satzwahl  Erforderliche in die Wege zu leiten, -r-er
Vorsitzende, Herr Geheimrat Dr . P a g e n st ech er , weist
darauf hin , daß Herr Professor Kalle auf elne Wieder¬
wahl verzichtet habe. Herr F l i n d t beantragt , die Wahl
sofort vorzunehmen. Herr Dr . A l b e r t i widersprich
diesem Antrag und führt aus , daß dies über den vor¬
liegenden Magistratsantrag hinansgehe. Er empfiehlt,
die Wahl erst in der nächsten Sitzung vorzunehmcn. Herr
Dr . D r e y e r tritt für den Antrag Flindt e n̂ , wahrend
Herr v. E ck für eine Vertagung ist, weil die Wahl nicht
vorbereitet sei. Herr Dr . Fresenius  bezeichnet e»
als praktisch, die Wahl gleich vorzunehmen, indem dann
für den Fall , daß ein Mitglied der Versammlung gewählt

als schn- erige.jsät  sgrwwuf«Wsssk *• 3srs ‘«®Ä't
ttimrsten quellender Menschlichkeit gelangen ihm so gut.LUäa^ L « UÄ SJZZ
md für sein Glück zitterte Der Dunste und sechste Akt ^

tunst svielcu Was sich hier an Großem und Schönem
iUsammendrängte, entzieht sich im einzelnen emer tur -.-
lesaßten kritischen Nacharbeit. Das avgeorauajle -vii,

,»» Mk»r <>« nach « »mal - ul . m- U>Vallenüein zu einer so unübertroffenen ^eiitung mach.,
Mß er nämlich den fatalistischen abwartenden Sterncn-
ttäubttien"Ebenso zum Ausdruck bringt wie den traft-
oollen Feldherrn und die beiden Widerstreittndcn zu
einer restlosen Einheit zu verschmelzen weiß, davon
bekam auch sein Riesler sein Bestes. Die Übergange vom
Mitleid mit Claire , von der Sorge um das bedrohte
Haus zum aufflammcnden Rachergefuhl waren btt ?.
schnell, aber immer gtaubwürdig und tief ergreifeni.
Kaum irgend ein anderer vermöchte sich aus die,em Wirr-
sal der Widersprüche heil, geschweige denn mit .tiefster
künstlerischer Wirkung zu retten . Und Nirgends mn Ton
eine Geste, die diese verkörperte Wahrheit und Natur
auch nur für einen Moment Lügen gestraft hatte. Und
dabei über dem Ganzen ein Hauch feinster künstlerischer
Veredelung, den unsere Zeit ihren, stil erst wieder mühe¬
voll erringen muh. Vor der Erinnerung an all die
Kraft und̂ Schönheit ist die Abschicdsmelancholie ver¬
flogen. Goethe sagt einmal : „Götterlos ist s , unbewenit
zu sterben", und will damit nur strr die, die vor der
Vollendung ihrer Mission, in halbem Werk und Streben
scheiden müssen, ein Recht auf Trauer zuerkenncn. In
diesem  Sinn aber haben wir sicher kein Recht zu ?lb-
schiedsgedanken. . . Unser Ensemble verdient ,n allen
Mitdarstellern lobend genannt zu werden, -r-as Publikum
war wieder einmal ehrlich begeistert und gab diefem

seltenen Gefühl sehr herzlich Ausdruck. Allen denen, die
gestern nicht da waren , sich aber begierig zur Eamelien
dame der Sarah Bernhardt drängten , möchte ich gern
eine kleine Epistel über die Dankbarkeitspflicht gegen
wirklich große Künstler widmen, wenn ich von der Nutz¬
losigkeit nicht von vornherein überzeugt wäre . ck. ix.

KurhnnŝKonzert.
Einen Musikdirektor - haben wir alle schon diri¬

gieren gesehen; selbst ein Generalmusikdirektor — im¬
poniert uns kaum noch; aber einen wirklichen, lebendigen
Geheimen Rat am Tirigenten -Pult - das hatten wir
in Wiesbaden noch nicht erlebt, „peut — 1a]t tot ä■« -lebt " An der Spitze unserer Kurkapelle stand als^Gast¬
dirigent : Herr Generalmusikdirektor Geheimer Hofrat
Ernü Edler von Schuch . Nicht gerade eine impo¬
nierende Erscheinung am Kapellmeister-Pult , aber
iugendfrisch und elastisch im Auftreten , von steter Beweg¬
lichkeit und von einer äußerst lebhaften Dirigenten-
Bantoinimik. Das Programm bot neben Handels
Concerto grosso (eigentlich sollte .es anfangs die
Tannhäuser -Ouvermre sein) — noch die Sbervii -Ouver-
ture und Schumanns D-moII-sinfonie . Wie i .t nur
denn habe ich diese Werke nicht früher schon einmal von
einem Gastkapellmeisterdirigieren sehen? Will doch gleic.f
'mal nachschauen. Richtig. Februar 1898: Tannbanfer-
Onverture , Oberon-Ouverture und D-moU-Llnfonle ,m
Hoftheater-Konzert, dirigiert von - Herrn I -chuckn Wie
es scheint, haben wir Wiesbadener al,o die Sache oamals
noch nicht ganz richtig begriffen und die jetzige nochmalige
Wiederholung sollte uns über die Gute »er Schuchschen
Interpretierung nachdrücklicher belehren. Aber osstn
gestanden, der Herr Geheimrat koniite mich auch diesmal
noch nicht unbedingt für feine Direktion einnehmc».
Schuchs Bedeutung wurzelt — das ist allgemein unum¬
stritten - in der Opcrn -Direktion ; namentlich vn der
Direktion pikanter italienischer und franzostschcr Werke.
Ein Orchester wie ein Instrument zum schmiegsamsten
Akkompagnement zwingen, den Sängern d,c größtmög¬
lichste Bewegungsfreiheit sichern und dabei doch die rhyth-
mische Straffheit der Komposition festzuhalten, zieittch
die Musik flüstern, tändeln , prickeln, monssteren la„en,
und dabei doch die volle Schönheit des Orchestcrklanges
zu wahren - wer in Deutschland vermöchte das ' o w-e

Ernst Schuch in Dresden ! Aber alle diese und ähnliche
Vorzüge kommen bei der Konzertdirektion, bei der Jitter,
pretation sinfonischer Werke doch erst an zweiter « re e
in Betracht. Dagegen: Großzügigkeit und edle Plastik
der Linien, die kraftvolle Herausarbcitung der Gegen-
sätze ohne  äußerliche Effekthascherei die un hlbar sichere
Betonung des jeweiligen Stils und Charakters diese
Vorzüge ŝcheinen mir in Herrn Schuchs Direktion Min¬
der hervorstechend; übcrbem fehlt ihm doch wohl auch
jener unerklärliche Zauber der faszinierenden Pcrsvnttch-
keit, das Autoritative , wie cs uns in anderen inidernen
Meisterdirigenten entgegentritt und kraft de,ien wir auch
da, wo unsere Meinung widerstrebt, doch uns gern einmal
überreden und fortreitzen lassen. Wenn Herr Schuch gleich
im Beginn der Oberon-Ouverture die natürliche Klang¬
farbe des berühmten Horn-Motivs abändert , gern will¬
kürliche Rückungen im Zeitmaß deŝ Allegro anstrebt, den
Schluß (und ebenso wieder de" ^ lutz des Finale n
Schumanns Sinfonie ) so antrerbt , daß fast eine Art rta.
lienifcher Opern -Strctta entsteht; oder wenn er die Ro¬
manze der Sinfonie von vornherein durch innere Iln-
ruhe in ihrer romantischen Grundstiaimung gciahrdctd-
so werden solche Auffassungen immer als „stiliitisch nicht
aanz einwandfrei " zu gelten haben. Aut.i xn  dem Handel-
scheu D-moil -Konzert für Streich-Orchester (mit zwei
obligaten Violinen und Cello — übrigens von nnieicn
Konzertmeistern sehr schön gespielt) hätte man :>och ein
ruhigeres Pathos und breitere Striche ,n der Nachzeich¬
nung erwartet : die auffällige Beweglichkeit der Zeitmaße
und die oft etwas kleinliche Behandlung der Nuancierung
dürsten dem klassischen Zuschnitt der Komposition wohl
kaum voll entsprechen. Abgesehen von solchen Bedenken,
muß eine so tempcrament-durchglühte Dircktionssuhrung
wie sie Herr Schuch gestern bewies, doch auch Freude be¬
reiten . Die Art , w i e die Modifikationen im Tempo -
mag man ihnen nun zustimmen oder nicht— kunstvoll und
mit Energie dnrchgesnhrt wurden ; wie im Ton -Ausdruck
Licht und Schatten bis ins geringste Detail sorglich ver¬
teilt war ; wie das rhythmische Element stets scharf und
klar markiert wurde : alles das verriet eine in viel¬
seitigster Praxis glänzend geschulte Musiknatur .̂ -rer
Grundzug der Schnchschen Direktionsführung ist Leb.
Hastigkeit und feuriges Borwärtsdrängen : kaum daß der
Dirigent jemals das Orchester beschwichtigt: er stachelt
immer aern auf. reizt, erregt, ermuntert. Der Wieder-



gettc 4. 21. November 190a . Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabc ). Verlag : Langgaste 27.
würde, bei der vorstehenden Stadtverorbnetcnwahl für
eine Ersatzwahl gesorgt werden könne. Der Herr O ver¬
bürg  e r m e i ste r bemerkt dazu, die Bedeutung des
Magistratsantrags sei doch in sich klar ? der Magistrat
habe niemals etwas anderes beantragt , als darauf auf¬
merksam gemacht, daß Wahlen vorzunehmen seien. Die
Versammlung habe sich klar zu machen, ob sie die Wahl
direkt oder später vornehmen wolle. Datz jedoch für Mit¬
glieder, welche eventuell heute in den Magistrat gewählt
würden , in der nächsten Woche Ersatzwahlen vorgenom-
men werden könnten, hält der Herr Oberbürgermeister
für ausgeschlossen, weil die Einladung zu dieser Wahl aur
ganz bestimmte Ersatzwahlen laute. Herr Dr . Dreyer
tritt nochmals für sofortige Wahl ein, denn dieselbe schasse
Klarheit und sei darum in jeder Beziehung wünschens¬
wert . Der Wortlaut des Magistratsantrags stehe dem
auch nicht entgegen. Die Herren Heß und v. Eck sprechen
für eine Vertagung, doch die Rechte läßt sich von ihrem
Standpunkt , die Wahl heute zu vollziehen, nicht ab¬
bringen , wie Herr v. Eck bemerkte, um deswillen nicht
weil sie sich für bestimmte Kandidaten eine Majorität ge¬
sichert hätte. Mit 21 gegen 16 Stimmen wurde die so¬
fortige Wahl beschlossen, dieselbe aber an das Ende der
Sitzung verlegt. — Zuvor wurden noch die weiteren Vor¬
lagen : a) Projekt über bauliche Änderungen im alten
Rathause und in dem Gebäude Friedrichstratze 9, veran¬
schlagt zu 13 200 M.? b) Projekt über die Erbreiterung
und Verbesserung des Nervtalweges oberhalb der Leicht¬
weishöhle, veranschlagt zu 18 000 M.? c) Antrag auf Ge¬
währung eines Beitrags zu den Kosten des Einbaues
einer Kreuzung und zweier Weichen des Straßenbahn¬
geleises im Bismarck-Ring ?dl desgleichen auf Gewährung
eines Beitrags an den Bogelschutzverein „Kanaria " :
o) Austausch einer städtischen Feldwegfläche an der
Kiedricherstraße und 1) Änderung des Fluchtlinienplanes
einer Seitenstraße der Lahnstraße? desgleichen zwei
neuere Vorlagen den zuständigen Ausschüssen zur Vor¬
prüfung und Berichterstattung überwiesen. — In der
Magtstratswahl  wurde zunächst die Ersatzwahl für
Herrn Dr . Bergas vollzogen und dabei Herr Stadtver¬
ordneter Emil H e e s mit 22 Stimmen neugewählt ? Herr
Dr . Vergas erhielt 14 Stimmen und ein Zettel war weiß.
Fm zweiten Wahlgange wurde Herr Kaufmann Karl
Spitz mit 36 Stimmen wiedergewählt, im dritten Herr
Stadtverordneter A r n tz (für Herrn Kalle) mit 28 Stim¬
men neugewählt (7 Zettel waren weiß und einer lautete
auf Herrn Groll), im vierten Herr Oberstleutnant von
O i d t m a n mit 32 von 34 und im fünften Herr Baurat
Winter  mit 29 von 32 Stimmen wiedergewählt.
Hierauf Schluß um VJl  Uhr.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  21. November.
Landtagswahl.

2. Wahlbezirk : D i l l kr e i s , Ober-
w e st e r w a l d kr e i s . Amtsgerichtsrat H o f m a n n
Rennerod (nat .-lib.) gewählt.

7. W a h l b e z i r k : K r e i s S t. G o a r s h a u s e n.
Rheingaukreis und Kreis Meisen heim.
Im ersten Wahlgang erhielten Dr . Lotichius  lnat .-
lib.) 119, Jos . Heß (Zentrum) 130, Lucke (Bund ) 57 und
V u r g e f f (freis.) 32 Stimmen . In der engeren Wahl
fielen auf Dr . Lotichius 145, auf Heß 138 Stimmen.
Dr . Lotichius ist sonach wiedergewühlt.

Aus dem Stadtparlament.
An Stoff fehlte es gestern trotz der verhältnismäßig

kleinen Tagesordnung nicht. Es standen einige Sachen
auf der Rolle, die wichtig waren , und ihrer Wichtigkeit
wurde auch durch entsprechend lange Debatten vollkom¬
men Rechnung getragen. Da war zunächst die etwas
betrübt aussehende B i e b r i che r - A l l e e , die in
Herrn v. Eck sich einen tüchtigen Anwalt engagiert hatte,
der ihre uns allen sehr am Herzen liegende Sache warm¬
herzig verteidigte. Der Gerichtshof war denn auch bis

auf den letzten Mann von dein guten Recht, das die
Bäume auf eine ordentliche Behandlung und auf aus¬
reichende Wasserversorgung haben, bald überzeugt und
sprach das Urteil dahin: Die städtischen Verwaltungen
haben sich immer erst an die Grundstücksdeputation zu
wenden, che sie in Straßen mit Banmwnchs zu butteln
anfangen. WillkürlichemVorgehen in dieser Angelegen¬
heit mutz vorgebeugt werden. Nach der Biebricher-Alles
kam das neue  B a d e h a n s . Daß dazu viel zu sagen
sei, war jedermann klar. Herr Willett erstattete seinen
Bericht ohne weitschweifige historische Rückblicke, und
knapp und klar, daß es eine Lust war . Darnach ivill man
dcu Herren Huber und Werz die Ausarbeitung der Pro-
grammskizze übertragen , die Zahl der Bäder mir etwa
zehn vermehren, Raum für drei bis sechs Moorbäder
vorsehen und einen Saal für meöicvmechanische Behand¬
lung . Herr Dr . Fischenich wird sich freuen , daß er doch
dnrchgesetzt hat, was er wollte. Darüber , daß den Herren
Huber und Werz, unsereir einheimischen, tüchtigen
Architekten, die Ausarbeitung der Pläne übertragen wer¬
den soll, würde nur eine Stimme geherrscht haben, wenn
nicht Herr Sanitätsrat Dr . Heyman noch einmal mit
seiner Vorliebe für engere Konkurrenzen gekommen märe.
Wer weiß, ob nicht noch etwas Besseres zu erhalten wäre!

- Das war die Quintessenz seines langen Vortrages,
chön! Wir erhalten etwas Besseres — aber wo ist die

Grenze, über die hinaus es nichts Besseres mehr gibt?
Wollte man das Konknrrenzverfahren logisch gestalten,
dann müßte man eigentlich sämtliche deutsche und wo¬
möglich auch noch ausländische Architekten zur Kon¬
kurrenz heranziehen. In diesem speziellen Falle scheint
in der Tat ein Bedürfnis , nach dem Besseren zu suchen,
gar nicht vorzuliegen. Herr Simon Hetz hatte ganz recht,
datz man auch bei einer so gut passenden Gelegenheit
seinen Lokalpatriotismus betätigen darf . Herr Groll
hatte seine böse Stunde , als er für Fünfzigpfennigtarife
und Schwimmbäder im neuen Badehaus plädierte . Bei
allem, was man Gutes, Angenehmes und Nützliches der
Bürgerschaft gönnen mag — dieses Baüehaus mar doch
von vornherein für ein Wcltbad vorgesehen. Es wird
nicht gebaut, damit sich der Bürger für fünf Groschen
darin baden kann, sondern damit im Interesse der
Bürger die Wiesbadener Kurindustrie einen neuen be¬
lebenden Anziehungspunkt erhält . Mit dem Schwimm¬
bad wollen wir uns denn auch noch gedulden? der Platz
an der Langgasse ist überdies zu kostbar dafür . Nachdem
die Badehaussache für diesmal wieder glücklich erledigt
wah, kamen ein paar „einfache Sachen", wie ste jede
Tagesordnung zieren. Mit drei Worten wurde eine nach
der anderen abgetan, und dann gab es ein kleines poli¬
tisches Lied.  Die Politik blinzelte wenigstens ans
dem Hintergründe , als darüber zwischen der Rechten und
Linken herüber und hinüber disputiert wurde, ob die
Magistrats -Ergänzungswahlen sofort oder erst in vier¬
zehn Tagen stattfinden sollten. Der Antrag des Magistrats
lautete : Die Stadtverordneten möchten die Wahl „in die
Wege leiten". Diese vier Worte wurden verschiedentlich
interpretiert . Auf der rechten Seite war man der
Meinung , datz damit gesagt sei, mau solle die Wahl gleich
vornehmen, auf der linken pflegte man die Ansicht, sie
solle eben nur in die Wege geleitet werden, und weiter
nichts. Schütte Wasser in einen Graben und es wird
fließen — so war 's auch hier. Die sofortige Wahl wurde
von der Rechten mit 22 gegen 18 Stimmen beschlossen. Im
Interesse der Stadtverordnetenwahlen geschah das . Inter¬
essant war dabei nur , daß die Rechte schon vorher genau
das Stimmenverhältnis kannte. Gewählt wurden neu
an Stelle des Herrn Dr . Bergas Herr Emil Hees  und
an Stelle des Herrn Professor Kalle Herr A r n tz. In
jedem Wahlgang wurden eine Anzahl weißer Zettel ab¬
gegeben? aber auch Herr Groll durfte sich daran erfreuen,
daß auch ihm eine Stimme zufiel. Klein fängt man an
— am Ende landet auch er noch im Magistrat als
Stadtrat . d.

— Knrhans-Bortrag . Als der berühmte Rezitator Professor
Alerandcr Strakosch  im vergangenen Winter im Kurhausc
einen seiner unvergleichlichenRezitations-Abende hielt, wurde
ihm von vielen Seiten der Wunsch ausgesprochen, einmal Schillers
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unsterbliches„Lied von der Glocke" in seiner meisterhaften̂ ?
Handlung zu höre». Herr Strakosch wird diesem Wunsche
kommen und das wunderbare Werk am nächsten Mittwoch«!,/'
im Knrhansc zu Gehör bringen, anstcrdem aber noch den gr»k,
Monolog des l . Aktes ans Goethes „Faust" und bie at„!"
Forum-Szene aus „Julius Cäsar" von Shakespeare
machen heute schon auf diesen austcrgewöhnlichcn Abend
merksam.

— Residenz-Theater. CS sei nochmals darauf hingcwiel?»
dast heute Samstag , dcu 21. d. M., das zweite und letzte Gas!»»,-!
Adolf SouiieuthalS stattstndct. Zur Ausführung gelaugt iv»
Prvbepfcil" von Oskar Blumcnthal , ivorin der Künstler ai-
„Baron Leopold v. d. Egge" sich vom hiesigen Publikum vera?schiedet.

o. Stadtvcrordnctenwahl . Die itt der heutige»
Morgen-Ausgabe an dieser Stelle mitgetcilte Kandidaten
liste für die, bevorstehende Staütvcrordnetenwahl bedarf
der Ergänzung . In der dritten Abteilung wird „och
zur Ersatzwahl für den sreiwillig ausgeschicdenenHerr,
Ehr . Dormann bis 1905 Herr Schlosscrmcister
Gath  und in der zweiten Abteil,ing für den ebenfalls
freiwillig ansgeschicdcnen Herrn Bankier Th . Wcpgg„h.
Herr Baumeister Blume  vorgeschlagen. Die dritte
Abteilung  wählt zuerst an zwei Tagen in mehreren
Unterabteilungen , am Montag,  den 23. November
diejenigen Wahlberechtigten, dereir Familiennamen mst
deil Buchstaben I bis H beginnen, im Rathaus (Wahl-
saal und Bürgersaal ) und diejenigen Wahlberechtigte,,'
deren Familiennamen mit J bis M beginnen, in der
Turnhalle der höheren Mädchenschule? am Dienstag
den 24. November, diejenigen Wahlberechtigte» von v
bis U wieder im Rathaus iliid von V bis Z in der
Turnhalle der höheren Mädchenschule. Die Wahl dieser
Abteilung dauert an beiden Tagen von 9 bis 1 Uhr »uä
von 4 bis 7 Uhr. Die zweite Abteilung  wühlt
am Donnerstag , den 26. November, von 9 bis 1 Uin-
und von 4 bis 6 Uhr im Wahlsaal (A bis L) und 4
Burgersaal (M bis Z). Für die e r st e Abteilung
ist Termin auf Freitag , den 27. November, in den Wahl¬
saal des Rathauses bestimmt, und zwar von 10 bis 1 Uhr.

o. Die Vereidigung der Rekruten und Einjährig--«
der hiestgcn Garnison , Infanterie wie Artillerie , fand
heute vormcktag tu dem großen Exerzierhanse des
Kaserncments an der Schiersteinerstratze statt. Die
pfahnenkompagnie, welche die Feldzeichen der beiden
Bataillone des 80. Regiments unter klingendeni Spiel
von der alten Kaserne in der Schwalbacherstraße abgeholt
hatte, nahm vor dem Exerzierhaus Aufstellung, um dem
Chef des Regiments, Ihrer Kgl. Hoheit der Frau P r i n-
Ses sin Friedrich Karl von Hessen,  welche um
9.13 Uhr von Frankfurt gekommen und vom Herrn Oberst
v. I a c o b i am Bahnhofe empfangen worden war , die
militärischen Ehren zu erweisen. Die Feier wurde durch
den von der Regimentsmusik gespielten Choral „Großer
Gott, wrr loben dich" eröffnet, worauf Herr Divisions-
pfarrcr Franke  eine Ansprache hielt. Nach der Eides¬
leistung brachte Herr Oberst v. I a c o b i ein dreimaliges
Hurra auf Se . Majestät den Kaiser aus , in das die ganze
Versammlung begeistert einstimmte, die Musik blies
einen Tusch und spielte die Nationalhymne , womit die
-xeier schloß. Die Frau Prinzessin nahm dann den Vor¬
beimarsch der Fahncnkompagnie entgegen, nahm mit dem
T ^ .̂ ^ Eorps in dem Offiziers -Frühstückszimmer das
Frühstück ein und reiste um 10.57 Uhr wieder nach Frank¬furt zurück.

Wirth-Denkmal. Die Vorarbeiten zu dem Denk¬
mal, das Usingen im Schlotzgarten dem ehemaligen
Landesdirektor Wirth  zu Wiesbaden errichtet,
sind nunmehr zu Ende geführt. Das Monument besteht
ans einem großen Onarzitblock, der sich inmitten einer
Steingrottc erhebt, und an dessen Vorderseite ein Relief-
pvrträt in Erzguß angebracht wird . Die Umgebung ist
mit Wald- und Äristallsteinen ilnscrer heimatlichen Wäl¬
der ansgeschmückt, uild von dem malerischen Hintergründe
hebt sich das Denkmal recht wirkungsvoll ab. Dabei ist
die ganze Anlage so einfach und naturwüchsig, wie Wirth
selbst in seinem Wesen allzeit schlicht und einfach blieb. :
— Landesdirektor Wirth wurde 1826 in Kirberg , Amt
Limburg, geboren, woselbst sein Vater Tierarzt war . Da i
letzterer frühzeitig starb, zog die Witwe nach Usingen.
Wirth besuchte die vereinigte Volks- und Realschule und
wurde hierauf Skribent am Amtsgericht. Obwohl sich

gäbe der drei Orchesterwerke wird man daher — zumal
auch die Kurkapelle  auf der Höhe ihrer Leistungs¬
fähigkeit stand — einen äußerlich esfektreichen Erfolg liicht
absprechen können. Herr Schuch fand beim Publikum
sehr warmen gastlichen Empfang.

Mit uneingeschränkter Freude wurde auch diesmal
wieder Frau Erika W e d e ki n d aus Dresden begrüßt.
Ihre Kunst ist die gleiche geblieben — sonnig und sonn¬
täglich wie ihr ganzes Wesen. Zwei italienische Arien
von Händel und Mozart boten ihr Gelegenheit, alle Vor¬
züge ihres Talents im hellsten Lichte erstrahlen zu lassen.
Der klare und sympathische Klang ihres lieblichen Or¬
gans , die fein aufgesparte Atemführung, die Akkuratesse
ihrer Passagen, die Grazie ihrer Tvn-Fioriturcn und
-Arabesken beweisen eine selten technische Vollendung?
und die anmutige, wenn auch nicht gerade bedeutende Art
ihres Vortrages zeigt ein hohes Maß künstlerischer In¬
telligenz. In der Händelschen Arie aus L 'Allegro ed
il Pensieroso schwang sich die Stimme mit Eleganz bis
in die höchsten Regionen auf, und die zart gehauchten
Kopstöne waren oft kaum von den Tönen der wetteifern¬
den Sokoflöte (die Herr Dannenberg  vortrefflich
traktierte ) zu unterscheiden? kleine Jntonationsschioan-
kungen der Sängerin dürfen kaum ins Gewicht fallen.
Mozarts Rondo „Ast nov sai " — der Komponist schrieb
es „für die geläufige Gurgel" seiner Schwägerin Mad.
Lange — ist vielleicht minder spitzfindig in der Anwen¬
dung virtuoser Kunststücke, wendet sich aber, besonders
auch im Recitativ, desto mehr an das musikalische Ver¬
ständnis der Sängerin und verlangt einen sehr fein ab-
gestimmten virtuosen Ausdruck" auch hier überall blieb
die Wedekind— Siegerin ! O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Sonntag , den

22. November, AbonnementB, 12. Vorstellung: „Faust". (Oper,
Anfang 7 Uhr. Montag, den 28., AbonnementC, 12. Vorstellung:
„Die Schloßherrin". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 24., Abonne¬
ment D , 12. Vorstellung: „Die Walküre". Siegmund: Herr-
Bürger a.  G . Anfang Uhr. Mittwoch, den 25., Abonn-
ment B, 18. Vorstellung: „Heimat". Anfang 7 Uhr. Donners¬

tag, den 26., Abonnement A, 13. Vorstellung: „Siegfried". An¬
fang Uhr. Freitag , den 27., Abonnement C, 13. Vorstellung.
„Cavalleria rusticana ". Turiddn : Herr Frcderich a. G. „Der
Bajazzo". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 28., Abonnement I ),
18. Vorstellung, zum ersten Male: „Das große Geheimnis". An¬
fang 7 Uhr. Sonntag , den 28., bet aufgehobenemAbonneinenr,
Anfang 2' /., Uhr : 1. Volks- und Schüler-Vorstellung: „Die Ge¬
schwister". „Die Schule der Frauen ". Abonnement A,  14 . Vor¬
stellung: „Der Trompeter von Säkkingen". Anfang 7 Uhr.

* Residenz - Theater. (S p i c l p l a it.) Sonntag , den
22. November, nachmittags: „Alt-Heidelberg". Abends 7 Uhr.
„Fromont und Risler ". Montag, den 28.: „Der Sturmgcfellc
Sokrates". Dienstag, den 24.: „Refemannö Rheinfahrt". Mitt¬
woch, den 25.: „Der Hochtourist". Donnerstag , den 26.: „Der
Sturmgefelle Sokrates". Freitag , den 27.: „Refemanns Rhcin-
fahrt". Samstag , den 28.: „Der Zapfenstreich". (Novität.|

* Zweiter Vortragsabend der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Knnst. Bor einem sehr zahlreich er¬
schienenen Auditorium sprach am Dienstag als erster
Redner Professor Lohr  über Klingers Beethoven und
die farbige Plastik der Griechen, wobei er die Bullesche
Schrift seinem Vortrage zugrunde legte. Das Klinger-
sche Werk ist durch zahlreiche Abbildungen selbst in den
Details jedem Gebildeten bekannt geworden. „Die ganze
Heiterkeit des antike.» Heidentums, den ganzen Ernst des
Christentums, " so faßte der Vortragende den Gesauit-
eindrnck des Wertes zusammen, „hat der Mann (Beet¬
hoven) in sich anfgenommen? mit der geballten Faust hält
er seinen Gedankenreichtum fest und zwingt ihn in das
Reich der Töne." — Klingers Beethoven w-nrde begonnen,
als der 60jährige Streit um die Polychromie der grie¬
chischen Kunst eben entschieden war . Nachdem zuerst der
geniale Semper die Unmöglichkeit der weißen, kalten
Gestalten unserer Museen in dem farbenglühenden Süden
erkannt hatte, unsere Bevölkerung heute wie einst in
allem größtmöglichster Farbigkeit huldigt, wurde etwa
1890 zu Sidon der berühmte. Alexandersarkophag ge¬
funden, ans dem sogar der stechende Blick des Kämpfen¬
den nur durch realistische Bemalung wicdergegebcu ist.
Klingers Plastik hat wohl unter den damaligen Ein¬
drücken ihre Richtung genommen. — Die farbige und
einfache Lithographie  hatte sich Hülisprediger
Schlosser  als Thema gewählt. Die Entdeckung des

Steindruckes durch den Juristen Scnefelder,  der
für seine Gedichte keinen Verleger fand und nun ver¬
sucht, selbst ein billiges Druckverfahren herzustellen, ge¬
hört jedenfalls zu den interessantestenEpisoden der Kunst¬
geschichte. Daß Senefelders Erfindung , obwohl sie wie
kein zweites Druckverfahren dem produzierenden Künst¬
ler gestattet, seine Ideen mit der ganzen Frische der
ersten Inspiration aufzuzeichnen und dem Publikum un¬
mittelbar in beliebiger Vervielfältigung zugänglich zu
machen, nach hoffnungsvollen Anfängen alsbald zum
dürftigsten aller Kunstzwetge herabsank, ist ein nicht,
minder eigenartiges Schicksal als das, welches bei ihrer
Geburt obwaltete. Den Franzosen war es Vorbehalten,
gelegentlich der Entstehung des künstlerischen Plakats
dies Aschenbrödel zu neuem frischem Leben zu erwecken,
Heute ist der moderne mehrfarbige Original -Künstler-
stetndruck trotz bescheidenem Preise zu einem der vor¬
nehmsten und beliebtesten künstlerischen Ausdrncksmittcl
geworden. — Was ein Charakter ist, konnte man aus der
Schilderung schließen, die Dr . v. Grokman  von
seinem Besuche bei W. Wismar  entwarf . Dieser be¬
deutendste Kunstphotograph Süddeutschlands , der als
erster schon Anfang der neunziger Jahre künstlerisch zu
arbeiten begann, lebt als Einsiedler, hat Geschäftsräume
wie ein Vorstadtanfänger und arbeitet , nachdem er die
6 bis 7 Gehüsten des vom Vater übernommeuen Ge¬
schäftes, nur weil ihn keiner befriedigte, entlassen hatte,
jetzt ohne jede fremde Hülfe. Aber er empfängt in seinem
Hinterstübchen— obwohl er keinen abweist — die geistige
und finanzielle Aristokratie von nah und fern . Wie sich
die Kunstweise Wismars aus seinem Charakter erklärt,
erläuterte der Vortragende an einer Serie großer Kohle-
drucke (meist nach bekannten Persönlichkeiten), die zur
Reproduktion in Vclhagen und Klasings Monatsheften
bestimmt sind.

* Koblenzer Stadttbeater . (S p i e I p l a n.) Montag, der
28. November: Gastspiel Reisenhofer: „Niobe". Dienstag, den
24.: Gastspiel Reiscnstofer: „Goldfische". Mittwoch, den 25.: „Der
Strom ". Donnerstag , den 26.: „Tannhäuser". Freitag , den 27.:
„Der Wildschütz". SamStag, den 28.: „Madame Sherry ". Sonn¬
tag, den 20., nachmittags4 Uhr: „Der blinde Passagier". Abends
7 Uhr: „Tannhänscr". Montag, den 30., zum ersten Male: „Cs
werde Recht". Schauspiel von Walter Blocm.
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Zzirth in seinem Berufe glücklich fühlte, trieb ihn doch
sein reger Geist zu weiteren Zielen , und dank seiner her¬
vorragenden Begabung gelang cs ihm bei angestreng¬
testem Flciße und eiserner Willenskraft sich durch Privat¬
studium die Gymnasialkenntnisse zu erwerben. Nachdem
a  in Gießen und Heidelberg die Rechtswissenschaften
studiert hatte, spater a. u . an der Landcsbank in Wtcs-
paden und als Amtsrichter in Homburg v. d. H. tätig
gemeseir war , folgte er 1807 einem Ruse als Landesbank-
rat nach Wiesbaden und wurde 1872 zum Landesdircktor
gewählt. In dieser Stellung , die er bis zum Jahre 1881
bekleidete, hat er sich um die kommunale Entwicklung un¬
seres Regierungsbezirks große Verdienste erworben, und
vielfache Ehrungen sind ihm znteil geworden. Nach seiner
Pensionierung vertrat er den Wahlkreis Usingen während
-wer Legislaturperioden als Landtags-Abgeordneter und
gehörte als solcher zu den hervorragendsten Mitgliedern
der freisinnigen Partei . Wirth blieb unverheiratet ; seine
noch jetzt in Wiesbaden lebende Schwester suchte ihm in
aufopfernder Liebe das häusliche Glück zu ersetzen. Sein
Ableben erfolgte 1895.

— Staatliche Pcnsionsvcrsicherung der Privatangestellten.
Die von der hiesigen Ortsgruppe des D e n t f chn a t i o n a l e it
Handlungsgeh Ulfen - Verbandes  auf letzten Ä>!on-
taa in den Saal der Tnrngesellschast mit dem Thema: „Staatliche
Pensionsversicherungder Privatangestellten" einbernfene öffent¬
liche Versammlung nahm unter zahlreicher Beteiligung de» besten
Verlauf. Als Redner mar der hierorts geschützte Leiter der Ge-
schüftsstelle in Köln, Herr Elberding, erschienen, der sich seiner
Aufgabe mit gewohnter Sachlichkeit und Gedankenschärse ent¬
ledigte. Ausgehend von der Entwickelung unseres Wirtfchaits-
bczm. Erwerbslebens in den letzten Jahrzehnten, legte der
Pedner dar, wie sich die Verhältnisse verschoben und zeichnete
citt Bild von den früheren und heutigen Erwerbsverhältnissen
des Saudlnngsgehülfen. Während man früher die abhängige
Beschäftigung des Handlungsgehiilsen bei dem Prinzipal nur als
ein DnrchgangSstadmm bis zur Gründung der selbständigen
Existenz ausah, ist es durch die heutige kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung nur noch einem verschwindend kleine» Teil der Hand-
lungsgehülfen möglich, sich selbständig zu machen. Aus dieser
Veränderung des Erwerbslebens , die für den in abhängiger
Stellung verbleibenden Handlungsgehiilfcn besonders im Alter,
nenn seine Arbeitskraft verbraucht und der Ersatz durch junge
Kräfte vorgenommcn würde, eine grobe Existenzunsicherheit im
Gefolge habe, erwachse dem Staat im heutigen Zeitalter der

-Sozialpolitik die Pflicht, wie er für seine Beamte» sorge, so auch
die PrivatangestcÜten gegen die Unbilden des Lebens zu ver¬
sichern. Redner hob hervor, wie durch einen gesicherten Lebens¬
abend die Arbeitsfreude des sich in abhängiger Stellung Befind¬
lichen gestärkt werde und daß nicht in letzter Beziehung jene
gesteigerte Arbeitsfreude, man müsse diese unbedingt als ein
Jmponderabile ansehen, unserer Volkswirtschaftzugute komme,
sintemalen der Handclsstand in dem Volkswirtschaftskörpereine
große Rolle spiele. Die bestehendenVersichernngsgelcgenheiten
seien für eine Masseiiversicherung nicht geeignet, wie er an der
Hand von Statistiken darlegte. Wenn von den 60 MV Mitgliedern
des Wer Handiungsgehülsen-Vcrbandes in Hamburg nur 7000
bei der Penfionsversichernngskasse des Verbandes versichern
seien, so sei das Beweis genug, daß eine Privatversicherung den
Forderungen einer Versicherung für die große Masse nicht gerecht
werden könne. Für eine Pensionsverstchcrungkönne nur eine
solche ans staatlicher Grundlage in Betracht kommen, wie sie auch
allgemein gefordert werde. Wie die Frage selbst zu lösen sei, da¬
rüber, erwähnte Redner, müsse man warten, bis der Zeitpunkt
für eine Regelung gekommen sei, voerst gelte cs, die Regierung
von der Notwendigkeit der Versicherung zu überzeugen, was in
keiner Weise besser geschehen könne, als wenn sich die Privat-
angestellten samt und sonders an der augenblicklich stattsindenden
Erhebung voll beteiligten. Kein Bogen dürste unausgcsnllt
bleiben. Mit einem Appell an die anwesenden Vertreter kauf¬
männischer Korporationen und sonstiger Vereinigungen von
Privatangcstellten, sich zu einmütigem Ergehen in dieser Frage
zusammen zu schließen, und zwar in der Weise, daß jeder Verein
Delegierte zu einer zu begründendeuKommisston wähle, schloß der
Redner seine über U/s Stunde dauernden, mit Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen.

o. Schwurgericht. Als sechster Fall gelangt am Sams¬
tag, den 5. Dezember c., die Anklage gegen deit Winzer
Adam Bender  von Eltville wegen Notzuchtversuchs
usw. zur Verhandlung . Die Verteidigung führt Herr
Rechtsanwalt Dr . Jü n g e r hier.

— Gasprozetz. Der schon längere Zeit zwischen der
Stadt Biebrich und der Aktiengesellschaft für Gasbeleuch¬
tung schwebende Prozeß in Sachen des gegenseitigenBer-
tragsverhältnisses wurde in erster Instanz zugunsten der
Stadt entschieden.

— Die Mainzer Bahnhöfe. Der städtische juristische
Ausschuß von Mainz hat sich aus Anregung der Eiscn-
bahndirektion mit der Benennung der Bahnhöfe befaßt.
Der Zentralbahnhof soll die Bezeichnung „Hanptbahn-
hos", der Neutorbahnhof „Südbahnhof" und die neue
Haltestelle an der Linie Mainz -Wiesbaden „Nordbahnhof"
erhalten.

o. Hochstapler. Die Kriminalpolizei verhaftete
gestern einen Schwindler , einen ehemaligen Beamten der
Unionbank in Wien, welcher versuchte, diese Bank mittels
einer gefälschten Anweisung einer größeren Fabrik um
einen Geldbetrag von über 2800 M. zu prellen. Das
Geld sollte an einen hiesigen Geschäftsmann, bei dem der
Schwindler sich einlogiert und dessen Tochter er bereits
das Heiraten versprochen hatte, zur Zahlung angewiesen
werden. Die Bank aber war so vorsichtig, die hiesige
Polizei auf den Fall aufmerksam zu machen, welche den
Gauner entlarvte und verhaftete.

— Zigeunerplage . Seit dem Hochheimer Markte
zeigen sich in der ganzen Umgegend wieder mehrere
Zigennerkarawanen . Dieselben werden größtenteils von
den hessischen Behörden über die Grenze gebracht, und
überfluten nun die Städte und Dörfer der hiesigen Um¬
gebung. Seit 2 Tagen lagerte an der Mainzer -Land¬
straße in der Nähe der Biebricher Schictzstände eine grö¬
ßere Gesellschaft, welche gestern durch die dortige Polizei
weitergebracht wurde . Durch Bruch eines Wagenrades
machte der Schub noch besondere Schwierigkeiten, und es
mußte damit bis zur erfolgten Reparatur gewartet
werden.

o. Arbeitsvergebnng. Tie städtische Bandeputation vergab
<0 die Erd -, Maurer - und Asphalklerarbeiten für den Neubau der
Schnlbarackc an der Mainzer Landstraße an Herrn Maurer¬
meister W. D e m b a ch hier, bj die Schreinerarbciten sür den
Um- und Erweiterungsbau der Schule an der Stiftstraße an
Herrn Karl F i l l und Sohn hier c) die Lieferung von guß¬
eisernen Baumrosten an Herrn Karl S t o l l hier und dl die
Erd- und Maurerarbeiten für den Trevvenaufaang zwischen
Walkmühl- und Schützenstratze an Herrn Th. S chw e i s g n t hhier.

— Kleine Notizen. Infolge des Totenfestes fällt das
Äbendkonzert  im Kurhaus ans und findet also nur das
nachmittägliche Sinsonie-Ksnzert statt. — Gelegentlich des
^ vtenfestes  wirkt im Hauptgottesdienst der B e r gkj r che
der Evangelische  K i r che n g e s a n g - V e r c j » mit.

* Mainz, 21. November. R h e i n p e g e l : 90 cm gegen
88 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Berlin , 2l . November. ,P r o z c st K w i l e cta.j Einer

Wiener Depesche zufolge berichtet daö „Deutsche Volksblatt" aus
Krakau,  daß nach polnischen Vlüttermeldnnge» das Berliner
Schwurgericht au das Krakauer Gericht das telegraphische Er
snchcn gerichtet habe, nach Tunlichkeit einen Geburtsschein des
von der Frau Meyer geborenen Knaben z» besorgen. Dabei habe
sich heransgesteüt, daß im Matrikelbuch des Parochialamts der
St . Nikolauskirche, wo der kleine Sohn der Frau Meyer getauft
wurde, das Geburtsdatum von unbekannter Hand wcggekratzt
wurde. Das Gericht wandte sich sofort an das statistische Bureau
des Krakauer Stadt -Magistrats, wo eine Kopie des Geburts¬
scheines liegen mußte. Zur größten Überraschung der Suchenden
fand inan, daß auch aus dem betreffendenFascikcl mehrere Ge¬
burtsscheine, darunter der des kleinen Paracza, gestohlen waren.

" Oldenburg, 20. November. Bei der heutigen Verhandlung
des Beleidig ii n gsprvzcsses  des Ministers R u h -
str a t gegen den Oberlehrer Ries  zog der Minister, nachdem
Ries eine Abbitte - Erklärung  abgegeben hatte, die
Klage in zwei Punkten zurück und hielt nur die Klage wegen des
Jeu -Artikels des Gymiiasiallchrers aufrecht.

Kleine Chronik.
Die „Boss. Ztg." meldet aus Kiel:  Das Mariue-

kriegsgericht verurteilte die Matrosen Laupichler und
Lemke vom Linienschiff „Kaiser Wilhelm der Große"
wegen des 11b e r f a l ke s auf den Obermaat
Raap  unter Annahme militärischen Auf-
r n h r s zu 6 Jahren und 1 Monat Zucht h aus,  sowie
5 Jahre Ehrverlust und Ausstoßung ans der Marine.

Das „B. T ." meldet: In S chö n e b c r g ist die Ein¬
führung einer Automobil-  F e n e r w e h r von der
Stadtverwaltung beschlossen worden.

In Neu ha ns (Thüringen ) erschoß sich der
Lehrer Steiner  in Anwesenheit einer Unter¬
suchungskommission ans verletztem Ehrgefühl . Der
Verdacht unsittlicher Handlungen stellte sich als unbe¬
gründet heraus.

Der norwegische Dampfer „Velox " rannte,
der „Stettiner Abendpost" zufolge, im Stettiner Haff mit
dem schwedischen Segler „Agnes " z u s a m m e n.
Letztere sank binnen wenigen Minuten . Die Mannschaft
des Seglers konnte von dem Dampfer ausgenommen
werden. Der „Velox" niußte nach Stettin zurückkehren.

Die auf einer Rundreise in Brüssel  weilende
spanische Tänzerin „L a b e l l e O t e r v" ist n i cht un¬
bedenklich erkrankt.

Wie mitgeteilt wird , ist nunmehr auch der vierte
M i t schu l d i g e an dem M o r d e d e r M a d a m e
F o u g tz r c in A i r l e s B a i n s v e r h a f t e t worden.

Die „Boss. Ztg." meldet ans Mailand : Ter
Großindustrielle  und mehrfache Millionär Luigi
de Medici ist unter der Beschuldigung, seine Gattini
vergiftet  zu haben, verhaftet worden.

Der „L.-A." meldet aus Petersburg : In
Ljachowitz (Kreis Shitomir ) erschoß  ein l8jähriger
Fähnrich  seine Stiefmutter  und seine beiden
kleinen Stiefbrüder und stellte sich dann selbst den Be¬
hörden. ^ _ _

Letzte Nachrichten.
Konti n ental - Tclegraphen - Kompag nie.
Washington, 20. November. Im Senat brachte gestern

Newlands eine sür beide Häuser bestimmte Resolution
ein, nach der K n b a ersucht werden soll, unter den sür
die anderen Bundesstaaten geltenden Bedingungen sich
den Bereinigten Staaten anznschließen. Weiter wird
darin vorgesehen, daß Puerto Rico  ein Kreis oder
eine Provinz von Kuba werden soll. Schließlich wird
in Abrede gestellt, daß man eine Zyangsmaßregel durch¬
zuführen beabsichtige. Man wolle nur die Interessen
beider Länder wahrnehmen.

Eolon, 21. November. (Reuter .) Die Junta
von Panama lehnte die Vorschläge der
c o l u m b i sche n K o m m i ss a r c ReycS, Ecspina und
Hvlguin a b.

Cap Haiticn , 20. November. (Havas .) Der Präsident
der dominikanischen Republik  W o sy g i l er¬
suchte die Vereinigten Staaten um ihr Protektorat.
Die gesamte dominikanische Bevölkerung protestiert gegen
das Vorgehen des Präsidenten.

Johannesburg , 20. November. (Reuter .) Nach dem
Bericht der Kommission für die Beschafsung von Arbeitern
betrügt der n i cht g e d e ckt e B e d a r f a n A r b c i t er n
noch 241 000 Mann einschließlich 130 000 für die Minen.
Zentral - oder Süd -Afrika, sagt der Bericht, bieten keine
den Bedürfnissen Transvaals genügende Hülfsguelle für
den Bezug von Arbeitern . Mittel zur Äbhülfe werden
im Berichte nicht angegeben.

Depcschcnburean Herold.

Berlin , 21. November. Nach einer Wiener
Depesche des „B . T ." betrachtet man nach dem gestrigen
Erfolge  K ö r b e r s seine Stellung gegenüber dem
Reichsrate so gefestigt, wie noch nie zuvor während seiner
ganzen Amtsführung als Ministerpräsident. Tschechen
und Polen werden sich voraussichtlich gerade jetzrjeder
Aktion gegen ihn enthalten. Die extremen Elemente
kommen nicht in Betracht und alle übrigen Parteien sind
entschlossen, ihn jetzt zu unterstützen und im Amte zu er¬
halten. Ein persönlicher Ausgleich zwischen Körbcr und
Tisza ist durch die Vermittelung Goluchowskps scheinbar
erfolgt, aber man ist allgemein überzeugt, daß Tiszas
Bestreben ans einen Sturz Körbers gerichtet ist. Körber
selbst teilt diese liberzeugnng . Tisza braucht diesen
Schlußerfolg, um sich die ungarische Opposition ganz ge¬
fügig zu machen. Die Unabhängigen und die Anhänger
Kossuths sagten ihm unbedingte Unterstützung zu, wenn
cr Körbers Sturz bewirkte. Korber ist aber gerade jetzt
entschlossen, nicht zurückzntreten und nicht vom Platze
zu weichen. Es hängt alles von der Entscheidung des
Kaisers ab, der gestern abend aus Eisenerz eingetroffcn
ist. Man erwartet , daß er Körber gegen Tisza und Un¬
garn halten werde. — Aus Budapest  meldet dasselbe
Blatt , daß Körbers gestrige Rede sowohl in oppositio¬
nellen wie liberalen Kreisen als ein V o r sto ß gegen
Tisza  betrachtet wird und man meint, daß ein wei-
tercs Znsammenwirken beider Staatsmänner kaum mehr
möglich ist.

hd . Berlin , 21. November. Einer Depesche des „Vorwärts"
ans K ö l n zufolge zieht die F lucht des z» 18 Monaten Zucht¬
haus verurteilten ehemaligen Fabrikanten  und Laiidwehr-
Offjziers Bauer  immer weitere Kreise. Es scheint sich um ei»
von langer Hand vorbereitetes Entweichen zu handeln.

Iid. Berlin , 21. November. Dem „L.-A." zufolge stockt aus der
Unterelbe zwischen Hamburg und Enrhaven infolge dichten Nebel«
der gesamte Schiffsverkehr vollständig. — Zn den Dcsran-
d ü t i o n e n bei der königlich landwirtschaftlichenBank in
Posen  wirke noch mitgeteilt, daß gestern auch ein Beamter der
Zentralbank in Lissa festgeiiommcii wurde. Der vorher in Posen
vcrhastetc Bankbeamte bat angeblich mehr als 60 000 M. uiiter-
fchlagen. — Wie aus M a t l a u d depeschiert wird, hat die dort
erfolgte B e r h a s t u n g des G r o tzi n d u st r i e l l e u
Lugte de Medizi  großes Aussehen erregt, dessen Vater ein
Vermögen von 20 Millionen Lire besitzt. Er wird beschuldigt,
seine Mutter erschossen  zu haben. — Die vor einigen
Tagen gemeldete Bluttat  des wahnsinnigen Grafen Körnte
in Paris hat noch zwei weitere Opfer gefordert. Wie der „L.-A."
meldet, starb gestern die von dem Geisteskranken verletzte
Portiersfran , und ihre Schwester erlag einem Schlagansall, als
sie die Todesnachrichterfuhr. — Wie ans Geestemünde  ge¬
meldet wird, landete der Fischdampfer „NereuS" die ans sechs
Mann bestehende Besatzung des dänischen  D r e i m a st»
s cho n e r s „Jacobsen", mit welchem er kollidiert war . Der
Schoner ist bei dem Zusammenstoß gcsnnkcn. — Der V ü h n e n-
V er et n. der gestern hier seine diesjährige Iahres -Versamm-
lnng abhielt, hat beschlossen, daß den weiblichen Bühnenmik-
glicdcrn die historischen Kostüme geliefert werde». — Wie aus
Madrid  gemeldet wird , gab gestern nachmittag ein Mann drer
Revolverschüsse auf den Professor Bricva ab, der dem König Vor¬
trag über Geschichte gehalten hatte. Vrtcva wurde leicht ver¬
wundet. Man glaubt, daß es sich uni eine Privat -Angelegcnheir
handelt.

Iid. Saarbrücken. 21. November. Gestern wurde auf der
Landstraße zwischen Hambach und Villewald bei Saargemünd ein
M v r d begangen. Der Fuhrmann eines Pctroleumsivagciis
wurde um 7 Uhr abends scsigebunden ans seinem Wagen gefunden
mit einem Schuß im Genick. Die Geldtasche war abgeschnllten.
Der Ermordete lebte noch einige Zeit und gab einen Saar-
gemünder Mann als Täter an. Der Mörder ist flüchtig. Im ver¬
gangenen Jalne wurde an derselben Stelle ans gleiche Weise der
Knecht eines Petroleninivageiis ermordet, ohne daß man damals
des Täters habhaft werden konnte.

Iid. Gran , 21. November. Im Kohlenbergwerk Anncnthal
fand beim Svrengeu eines kleinen Schachtes ein Wasser ».
6 i ii  b i ii ch statt, wobei mehrere Arbeiter getötet wurden.

Iid. Brünn , 21. November. In ganz Mähren und Schlesien
richtet das Hoch w a s s e r großen Schaden an. Die Ober,
March, Ostrowitza, sowie die Rczma sind au« den Ufern getreten.
Die Städte Kremster und Hiillcin sind vollständig überschwemmt.

hd . Paris , 21. November. In St . Lv fand gestern abend
7 Uhr 35 Min . ein heftiges zwei Sekunden dauerndes Erd¬
beben  statt . Dasselbe war von unterirdischem Getöse begleitet
und verlief in der Richtung von West nach Ost.

wb. London, 21. November. Der „Daily Mail" wird auS
Lissabon  gemeldet, in C a s c a c s , 35 Meilen von Lissabon,
ereignete sich ein schwerer Eisen bahn Unfall.  Mehrere
Personen, darunter die Oberhosmeisterinder Königin, Herzogin
Palmelia, erlitten Verletzungen.

Iid. New s-'ork, 21. November. Wie aus P e o r i a im Staate
Illinois gemeldet wird, bat gestern abend auf der Eisenbahnlinie
St . Louis-Ehicago in der Nähe von Tremont eine furcht¬
bare  E i s e n b a h n - K a t a st r o p h e stattgefnnden. Ein
Güterzug fuhr mit solcher Heftigkeit auf einen Personenzng, baß
dieser vollständig zertrümmert wurde. 32 Passagiere waren auf
der Stelle tot, viele andere schwer verletzt.

Nolksrvirlschafllichrs.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 21. November, mittags IV/? Uhr. Kredit-
Aktien 211.5)0, Diskonto-Komniandit 196.60, Deutsche Bank 220.80,
Staatsbahn >12.75,, Lombarden 17.60, Laurahütte 237.60,
Bochnmer 189, Gelsenkirchener 212, Harpencr 203.28. Tendenz:

Wiener Börse. 21. November. Osterr. Kredit-Aktien 672,
Staatsbahn -Akticn 666, Lombarden 87.20, Marknotcn 117.20.

Geschäftliches.
-N

Preis-Aassdircibei!
Auf Anregung zahlreicher Freunde wollen

wir eine neue Marke in den Handel bringen.

An der Benennung dieser Marke
soll sich das Publikum beteiligen.

Der beste Name wird prämiirt mit einem
Preise von 100 Flaschen der neuen
Marke , welche an Qualität hervorragend,
die | >resswürdigste auf dem Markt be¬
findliche sein wird . Das Eigentumsrecht wird
mit der Preiserteilung erworben.

Zusendungen erbitten franco bis I. Januar
1904 und werden wir nach getroffener Wahl
von dem Resultate Kenntnis geben. P101

Sektkellerei

iatheus iOller, Hoflieferant,
Eltvillea. Rh.

v - ^

vamen-wäsche und
Braut-Ausstattungen

liefere ich in allen Preislagen. Aufträge rechtzeitig erbeten. 2934
<* *. M . Lng :enbähl.

Die Abeird-Airsgave«mfakr IS Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: I . V. : C. Rötherdt,
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
• Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu Hof- Buchdruckcrei in Wiesbaden.
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» » » (kl.)»

Holl . A. t.  1896 h. fl.
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» » ult . *
» » iOOOr »
» » kleine »
» » »
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Oest . Goldrente 8. fl.
» E .B.c.E.G.etfr .»
» St . O. (F .J .) S. »
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» Lokalbahn Kr.
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» »92
» » 93
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* * 96 » 87.70
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4. .
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* con». Lit . B.Fr.
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Ung . Gold -R. M
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»E .B.v.89stf .G..M
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99.
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5. .

r.
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Chln . St .-A. ». 95 £  101 .50

» » ▼. 96 ~£  99 .70
» » ». 98 » 91.50

Egypt . unifio. A. Fr . 106.70
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Mex. Inn. I-IV Pes . 42.50
» Sus.v.99stf .408A? 102.30
* » 2040r » j _
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37.
67.
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Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr .XX,XXl Ji  103.

do. X, XI1-XV1 »
do. XIX
do. XVI11
do. IX,XI u.XIV »

Pro ». Posen »
Frkf .a .M.L,Nu .Q»

do. Lit . R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 ».
T ». 91 *
U ». 93 »
V ». 96 -
W » 98 »

do. 8tr .-B. ». 99 »
do. ». Bookenh . »

Berlin »on 86 92 »
Bingen »on 1900 »
do. »on 1901 *
do. »on 05 »
do. »on 98 »

Darmstadt »on 91 »
do. »on 88 u. 9i »
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99.90
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99.30
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37. Kopenhagen ». 86 » —
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2 37- Berliner Bk . » 97.90
0 4 Bresl . D.-Bk. » 112.
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 148.

U 11 Dtsclie . Bk . Ji 221 .10
17. 4 » Eff. u. W. R. 101»
3 4 » Gen .-Bk. Ji 1C0.50
6 6 » Ver .-Bk . » 127.80
8 87» Disk .-Ges. » 197.30
4 6 Dresd . Bk. » 160 .20
67- 5 » Bankver . » 97.50
9 9 Frkf . H.-Bk . » 203 .50
77, 77» » Hyp .C.-V. » 148.70
57 57- Mitteid . C.B. » 117.2 .

47» 4 Oest .-U. B. Kr. 117.4O
57» 4 Pfälz . Bk . A 112.20
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S.lbl .(407 »E)Jt —
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PfSlz . Bx. Mx. Nd. Ji  102 .80
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9
6
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4
0
7
9
5‘ ‘«
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6
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13/4|Marienb .MlawJt . —
6 ' /e Pfälz . Maxb . «. fl. 140.6C
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132.

Allg .D. Klh. Ji  48 .80
* Lok .-Str . » 147.

Cass . Str .-B. » —
Südd . Eis.-G. » Ü24.90
Hamb .-Am.-P. » 108.10
Nordd . Lloyd » 105.25
do alt _ » 105.26

6 6 V.Ar .n.Ci .P . 8.fl
b'/i  5 do.St.-A.».94 »
5*/« 57 » Böhm . Nordb . »

II ’/t 910/*i Buschtehr .A »
11" . 11 do B.
69/< 6*/< Lemb .Cz.Jass . »
5V» C3/» Oest .Ug.St.B. Fr.
0 0 » Sb. (Lmb .) »
4*7 4.3 4 » Nw . Lt . A ö.fl.
57 « 57 « do. Lit . B »

tj, * t Raab .Ood. Eb. »
47 »i 4' si Rcbb .-Pb .6 -M»
5 ! 5 jStuhlw .U.Grz. »
5 | 5 [Ung .-Gaüz .I *

119.
104.

Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

JH
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100.30
6* « 6' ° Gotthard Fr.|
47» 47- Jur .-Spl. Pr .A. » |
4 4 do. St.- A. »
0 O Jr . Genusssch . »

Scliw. Centr . »
» Nordost »

V"r.Schweizb . * 1
3 3 It . Mittelmb . Le
7 It .Gs.Sic.E.B. »
6 6 It .Mr. (Ad.N.) »
1 l ' /° West8icilianer »
5 5 Anatol . E.-B A

37° 37«
Iwang D. (g.) »
Lux . Pr . Uri . Fr.
LaVl .Vr». A. Le
dl». St.-Akt »

42.80

IV -VI »
VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.B.G. Frkf .S. I»

do . 8er . II »
S. E. B. G. Daruist . »

Böbm .Nb. stf. I. G. ^ tOO.80
» Wstb . stf . i.S. ö. fl.jt 0^; 90
do. in Gold JI ),
do . »on 95 Kr .j lM .90

Elisabethb .at. i.G. Jt
do. (kleine ) »
do. stk. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks .F.Nb. v.72i .S.ö.fl.
do . ». 87 i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Gal .K.L.B.stf .i.S.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. ». 89 » i. G. Jt
do . ». 91 » i.G. »

Lb .C.-J .stpfl . i.8. ö. fl.
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Mähr . Grb . v. 95 Kr.
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do. 1-8K . sf. i. G. Fr.
do . ». 85 stf . i. G. »
do . 9 Em . sf. i. G. »
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do . ». 95 stf . i. G. Ji
do . 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. v.96stfr .i. G. »

R.Ged.Eb .stf. i.G. »
do. ». 91 stf. i. G. »
do. ». 97 stf . i. G. »

Rudolfb . stf . i. 8. ö. fl.
» Salzkg .stf. i.G. -4* 102 °0
do . 400er stf. i. G. » |

99.25
102.75
95.30

99.
99.

101.40
101.40

102.40
101.
100.80

93.80
100.50
100.60

10R75
106 .60
105.80
107.

93.90
65.50

112.

89.80

90.30
85.50
85.50

104.90
84.50
77.50
75.50
75.50

101

5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 109.15
2,«. Ital . stg . 2500er Le 73.20
u. do. 500er »
4. . Ital . Mittelmeer » 102. 0
4. . do . 600er » —
2,«. Li ». C., D . u. D./2 » 73.75
4. . Sardin . Sek. » 101.10
4. . do. (600er ) » 101.90
4. . Sicilian . ». 89 Gr . » 101.70
4. . do. kleine » 101.76
4. . do. 91 Gr . * 103.50
4. . do. kieino » 1 '3.50
2.. . Süd .-Ital . A.-H. » 71.50
4. . Toscan . Central » 115.
5. . W estsizilian . ». 79 Fr, 107.
5. do »on 80 Le 105.70
47» Iwang . Dombr . A _
4. . Kosl .W . ». 89sf . g. » _
4. Kursk . Kiew . E. H. »
4. . Moskau Smolenzk -
4. . » Wind .Rb . ».97 » 95.90
4. . do . ». 98 stfr . » 99.
4. . Mo«k.W .».95sf . g. *
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do. » 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) *
4. . Ryäsan Koslow » 99.
4. . » Uralsk » 99.10
4. . dn . ». 97 stfr . » 99.
4. . do . ». 98 » » 99.
4. . Wladikawk . gar . » 99.
4. . do »on 95 »
4. . do. » 97 » 98 90
4. . do ' 98 99.60
5. Anat .E .-B.-O. i.G. » 103.
5. . ' » » Ser . II » 102.50
5. . » » 408or » 102.70
3. . P . E.-B.».86 2U00r - 74.
3. . do. 400er » 74.
47, do. - on89IRg . » 96.80
47, do . ». 89 4(X)er » 96.80
4» do. ».89URgs . » 50.

3. . Salonik -Mon. LG . » 63.10
3. do 404e» » 65.

4. .
4. .
4. .
87.
87.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
8V.
37.
4. .
4. .
4, .
4. .
37.
37.
37.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4.
4. .
87-
L .
4. .
37.
37»
3V.
87.
37.
8.
4. .
87.
4. .
4. .
87.
87.
6. .
5. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
4, .
37.
87»
47.
4. .
87.
87«

4. .
Vit
4. .
VU
87.
87.
4,
4
4. .
87»
87,
4 .
VI,
4 .
4 .
4 .
87»
87,
4. .
4. .
37»
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47.
4. .
4. .
Vit
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5.
4.

100.90 4*
102.90 5.
101.90 j 4*

Zf.
4.
37,
4. .
4. .
37.
4. .

,37»
37,
37,
4 .
4. .
37.
4. .
37.
4. .
37.
4. .
37,

Bodenkradit-Pfandbr.
Bay . V.-ii . Münob . Ji  101 .70

. » . 98. -'0
» BC. VB.Nrnb . » 101.
» » » » » 101 . 0
» . . » » 98.60

102.50
95.

101.50
97.50

100.40
102.50

97.60

» Hyp .u.W .-Bk . »

D. Gr .-Cr . III u. IV »
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do VIII »

D.Gr .-Soh. B.Berl . »

» Hyp .-B. Borl . »

El ». B. n. C.-.C.-0 »
Ela. Com.-ObL »

101.
90.

10t.
100.

97. 50
97. 50

105. 20
100. 10

100. 10
101. 80

97.50
97 50
99.40
99.40

100.40
100.89

95 80
95.80
97.

105.70
100.75
102.

97.
97.

100.
100.20

97.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

FV H.-C.- V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 » «aY'oX
do. 27,37 .39u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 » 1IM-W
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do . N.-P . »

H .H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.8. II »
do . Ser . VI . *
do. S.VIlnnk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1805 »

M. B.C.A. (i.Gr .)II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1908 »

Nass . Ld»b. Lit . Q. »
do. R. * 104.40
do. J . * 79.90
do. F . G. H. K. L. » 99 90
do. M. * 99.90
do. N. » 99.90
do. P. * 99.80
do. O. » 91.

Pfäl *. Hyp - Bk. » 101.40
» 98.60

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV »
do. » XVII » W0. /0
do. » XVIII » WL
do. » 96.

Pr .C.B.C.A.G. ».90 » 400.70
do. »on 99 » 102. 10
do. » 86,89,94 » 96.
do. » 96 » 96.60
do. » 1901 » 102.40
do. » 1903 » 103.10

Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.30
do. von 87 u. 91
do. » 96 » 99.60

Pr . Hp .- A.-B. abg.
do. a. 80"/« abg . » 100.
do. a. 80"/« abg . » 94.10
do. »
do. abg . Certifio . » 17.10

Pr . H.-Voia.-A.-G. » 99.50
95.60

102. 80»Pfdb .-B. Hyp .P.

» » » i»
» » Korn.-Obi.>8

Pr . Ld. ch . Centr . »
Rhein . Hyp.-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u .43 » 101.20
do bis incl . 8 . 52 » 9« ■0

W .B.C.A. CölnS . I »
I do. Ser . II »

do. » V »
do. »III  »
do. »IV

W H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Ilyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-TJ. »
do. unk . b. 1902 »

W V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Vor. »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le 102.70

» Allg . Im. ».99 »
Norvr . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw .R. II. B.».78 ^L
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.- I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . II .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I * 97 Kr.

97.
99.8

103.
100. ,
102.20
97. 60
93. 10

101.20
101.10
102

9.i.80
98.

100.50
101.20
99. iO

102,
99. 40
99.60

102.50
9.1.

i 9a.

4*
6*
5"
47»
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*

North . Pac . Prior . L . ,102.60
Oregon u. Cnlif . I M. | —
» Railr . Nav . Cons. ! —

Pac . of Missouri IM . ,102.
do. cons . I Mtg . i —
do. Lex . Di». 1Mtg. 106,

Pittrb .Cinc .Ch.St .L. | —
SanFr . u. Nrth . P.IM. 110 .80
South . Pac . 8. A. IM . 10 >.10
do. 8. B. 1 Mtg. —-
do. I Mtg. 10 L,
do. cons . I Mtg. 109.

Stockt -CoopevCtr .O. ;, —
St.Ls. Frc . M.W .Div . | —

97.

Zf. Amerik . Eisenb .- 3onds.
4* Brunsw. u.West. 1M. \ 94 .50
47, *! Calif. Paoifio I. Mtg. 104.90

6* St. Louis Wich . u.W . !109.
4* Union P. oifio I Mtg. j —>
5* West . N.-Y. u. P. IM. 111.80
4* » Gen . M. Bds. u. C. |

» (lncome -13ds.) —
* Kapital und Ziua in Gold* Nur Kapital in Gold

zf . VarschiadenaBbligation.
4. . Bank f. ind . Untn . A 97.
4. . » o 'ient . Eisenb . » 99.
4. . Brauerei Binding » jlOLuu
4. . do. Essigbans » —
4. . do . Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (ftbg.) » 100.
47. do . Storch Spey . » 1Öb.OÖ
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
47s Cementf . Karlst . » 102.20
4. Ceinwk . Heidelb . » 101.
4' /s Cb. B. A. u. Sodnf . » 105.30
47, » Fb . Griesh . E. » 104.50
4V* » Farbw . Höchst» 105.80
47s » Ind . Man uh. » 102.30
6. . Dortm . Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf . aM . » 100.
37s do . » 97.50
47, Eisenb .-Rent .-Bh . * 103.20
4. . do. » 100. 10
47, El .Allg . G.-Ob S.4 - 104.
4. . do. Serie I—III » 100.S0
4. . Bk . f. el . Unt . Zür . » 101.40
47, El . G. f. el . U . Borl . » —
47» do Frankl , a . M. » 93.20
47. do. Helios » 84.70
4. do . » » 80.
47, do . Ges . Lahm . » 97.20
47« do. L . n.Kr . Rerl . » 103.
47, do . Schlickert » IOC.10
47, do . Siei» . n II » 105.10
4. . do Cont . Nilrnb . » 90.20
47s do. Werke Rerl . » 103.
4. . do. » » —
4. . Xaliw .Axoherul.R . » 100.
87, Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
47. Löhnb . Mühle * 105.
47. Oestr . Alp . M. i.G. » _
87, Palmg .Frkf . a . M. * 96.20
4. . Rh . Met. Düsseld . » 85.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do . Ser . II A 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.70
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. » * » 100.50
4. . Westd . J . Sp .u.W . » 94.30

! 87. Zool. O.Frkf . fi. M. » 97.40

Zf. Verz. Loose. lnProo.
4. Bad . Pr .-Anl . R. 144.20
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 159.50
5. . Donau -Ileg . ö.fl. 142.50
37. Goth . Pr . 1 R. —
3. . Holl . Kom. ». 1871 fl. —
37« Köln -Minden li. 136.
37, Lübeck ». 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 4-9.70
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 136.40
47« Np. ab .unab .80G. Le —
87. Oestorr .L . ».54 ö. fl. 178.50
4. . » » ». 60 ö. fl. 157.10
3. . Oldenburg R. 131.
5. Russ .v.64n. Kr. Rb). 450.
5. . » ». 1866 a . Kr . » 340.
27, Rb .-Gr .-St . I . A.-S. fl. 111.30
27. » ex. A-S (A-S.-.-)fl. —
3. Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 144.20
3 do. Ult . do . Fr. 144.20

Zf. l nverz .Loose . Fei- Üt.in,-K
Ansb .-Gnzb . fl. 7 60.50

— Augsburger fl. 7 —
_ Braunachw . R. 20 144.10

Finländisoh . R. 10 —
Freiburger Fr . 16 —
Genua Le 150 —’

— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 31.40
— jNeuchAtei Fr . 10 —

Oestorr . ». 64 fl. 100 454.
— do v. 58 ö. fi. 100 403.
— Pappenheini s. fl. 7 —

Ung .Staatai .ö.fl. 100 358.
— Vonotianer Le 30 84.50

41/1
6*.
3*.
6*
4*.
37,*
5.
6.
4*.

47,*
4*
5*
0*.
3*
6t.
5*.
4" 7
5*

do. II M. Ctr . Gar. H '2,30
do. III Mtg. 101.30
do. ; —

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Pacif . IRef .M. 99. iß

do. Mtg. . ^4/0
Chic .Burl .Qn. (J .D.) !40- -90

» Milw.St.P. (P.D.) —
» Hock Isl . u Pac . —

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.
do.

Honst u. Texas I M.
Louis », u.Nash ». IM. 123.40

do 11. Mtg.
Mobile u. Oiiio I M.
Newyoi kKrlell Mtg.
Newy. Erlo III Mtg.

«io. IV »

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .i. G. p.St. —
Engl . Sovereigns » 20.43
20 Francs -8t . »
20 do. halbe »
Gold -Dollarsp .Doll.
Neuo Ru ss.1inp. p St.
Gold al marc . p.Ko. 2800
Ganz f. Scheidcg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr,
Engl .Notonp . I Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr
Schweiz .N .p . 100 Fr

16.27

4.19

2804
82.20

Geld.

20.40
16.23

4.18

2790

80.20

4.20

— 4. 197»
81.15 51.05
— i 20.43
— 1169.55
— i 85.30

81.30 81.20
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Ausverkauf
wegen

grosser baulicher Veränderun gen.
Um das Lager möglichst rasch zu räumen, sind

SänmrtHeheWiuter3aekets
besonders ausgelegt und im Preise

aussergewohnfieh herabgesetzt

J . Kariiararli.
8091

Modernes Kunstgewerbe.
Theater -Colonnade 12.

Ausstellung Haustein.
Moderner Schmuck.

Eintritt frei.

Fisclier’s Cafe und Speiseliaus,
lUriedriclistrasse 33,

direct neben dem Friedriclishof, nahe der Kirchg.
Wi«tag *tisrli 50 und 80 Pf., Abendessen

von 80 Pf. an in und ausser dem Hause.
Während der Ball - Saison bleibt mein Lokal

Samstags u. Sonntags Nachts bis 2 Uhr geöffnet.

Magen-Morjellen
täglich frisch!

wohlschmeckend! appetitanregend!
empfieblt

Apotheter Blnm ’a Flora -Drogerie»
Gr. Burgstratzc 5.

Germania-Backpulver
Riebt das ffioblfdwttcCtiibfte, bekömmlichste Gebäck
bei leichtester Anwendung, die ein Mistlinaen völlig
ausschiiestt. Packet für ca. 1 Psd. Mehl 10 Pf .,

6 Packcte 50 Pf . Ervrobte Rezepte gratis!
.Hn baden bei 2623

Apothekerr . Portzeiil , Rbeinftrahe 55.

Msemeiiier KmKen-Vmiii.
(9  . H.

Nachdem Herr lwr . 8r,b «rtl > mit feiner
Klage abgewiesen wurde, bringe» wir den Mit¬
gliedern zur Kenntnitz, dast die Herren
l »r . « ein . ler , Wellritzstraste1, und Herr
1®r . Hiringer , Rheinstraße 43, Kassenärzte

KrankenvereinS find. P837der Allgemciuen Der Vorstand.

NMnAsHen
in verzinnt, Kupfer ».
Nickel von Mk. 2.— an
empfiehlt 8103

Franz Flössiicr,
«etlritzstr. «.

Jinu» fcn-iiiilrp , 'SSiÄ'
Arbeiten empfiebll sich Alfred ^ Antf , Land-
schaftSgärtner. Hellmundstraste8, 3.

Langgassc
14.

imO
G
8
SB
©
s•m

Simon Meyer
Neu eingetroffen:

Pelz -Boas , Muffe , Garnituren
von Mk. 1.20 an bis Mk. 40 .—

Winter *Handschuhe von 25 Pf . an.
— - *■—

Ferner empfehle als besonders preiswert s
^eiifirzen . . . .
Kinder - Kleidclien

von 18 Pf. bis 2 .—
70 IS.

Usunen - JSltisen .
Unterrocke . .

von 70 Pf. bis 16 . -
„ 80 „ „ IT.

Erftffnnng ; der
Spielwaren - Ausstellung

1 . Etage.

Wellritz-
strassc 22. j 8 imon Meyer

Wellritz¬
strasse 22.

B©
©
s©
©

Langgasse
14

3049
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Remanente

suppen- A usstellung
Grossartigste Auswahl

^nppktl' Bepar ainr.

H Seufz,
12. Sllentaogengasse 12.

Weitestes Galanterie-u.Spielwaaren-Jitagazin Wiesbadens,
gegründet 1862 unter der Firm»

3. Jtenl
Telephon Ko. 341.

genau ans Firme und Katts-No. 12.

Sehr alter

,Tarragona-
Portwein,

einzelne Flasche 6 Pf. mehr. 2537
F . A . Dienstbacli , Herderstrasse 10,

Weinbau und Weinhandel.

Grösste Auswahl,
neueste Muster

in 2203

Jagd-Westen,
nur beete Qualitäten,

in allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
9 . IHttlilgasse 9.

Fein lack. KohlcnkastenK
Fein lack. Oienschirme
Ofenvorsetzer, Feuergeräthe billigst.

Franz Flössner,

mit Deckel von
— an.

von Mk. 3.50
an.

Wellrthstraste 6. 2991

«lIllMlimillllHIlHHIl
>
Dort
kaufen Sie

Wie
Nur
Bärenstrahe4

befindet sich

bei Slnzahlnng
von

Kunden erhalten

Credit
ohne

Anzahlung.

3 . Atmann ' s
Maaren- und

Mbel-

HP *£ fjce “ VU
neuer Ernte

per Pfd. von2 Mark an, in Packeten und aus¬
gewogen. beliebte englische Mischung per Pfd.
3 Mk. und Thueres Thee empfiehlt 3117

A. Herling , Drogerie,

Dort
kaufen Sie zu

bequemen
Bedingungen:

Üttttti-
Mm

Herren-
Ueberzieher,

Winen-
Jackets.

Damen-Costumes
Damen-Wäscke,
Aleiderlioffe.

Bettwäsche.
Tischdecken,
Portidren,
Teppilhe.

Kaffee
Irisch gerbstet, in nur fetnsten Qualitäten, per

IßlJllUl Pfund 70, 80, 100, 120, 140, 100 und 180 Pf.
empfiehlt alS Tpcrialität 2832

f Adolf May hach,

I (tarn ichts-Rfiamun$s-l
des gesammten Sägers

in

lerki Ulf

1 Danten- uns Kinder-Confection
za pnz bedeutend herabgesetzten Preisen.

| Sanggasse 50. ]Heger-Sehirg, Sehe Kranzplatz.
80511

Tisckwein j »e
(Trabener MoseDp. Fl. exol. Gl. *^ *

Alle andre Weine in sehr guter Qualität zu
billigen Preisen empfiehlt 3080
Pli . I. leurr . Oranienstr. 52, Ecke Goethestr.

Conditorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
ipiegclgassc 6 , Telefon 25 -11,

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , S<is , Creme , Aufsätzen,

n- nsteten ■«. s . w.
unter Zusicherungbester u. aufmerksamster

Bedienung. 2680
Specialität : Ainssbund.

Astrachan. Üaviar,
Ia Russ. Störcaviar

per Pfd . 8 AI Ir .,
feinsten Seliipp-Malossol

per Ptd . 12 Mk .,
allerfeinsten Beluga-Malossol

per Pfd . 18 Mk . 3068
empfiehlt in stets frischer Sendung

Chr . ICeiper,
Telephon 2075 . Webergasse 34.

Chinesische Ziegenfelle
von 3 bin 30 Warb,

Angorafelle7,8,9, 10,12  Mark,
Pelzfusstasclicn 3,4,5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . & F . Suth , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

D. R .-Patent,

W. Reichelt,

findet durch seine be¬
sonderen Vorzüge über¬
all den grössten Beifall
Ist sehr elegant, leicht
flach, schmiegsam und
biegsam, dauerhaft , da
aus einem Stück ; fasst
viele Geldstücke ohne
aufzutragen.

Preis Mk. 3.—.

Gr. Burffstr. 6.
Der Franenbsirt

wird entfernt durch
^ Apotheker Blum ’s

ntliaarungsmittel.
Echt k Flacon 1 Mk. in dei

_ Flora-Drogerie, Gr. Burgstr. 5.
ü ii Ute werden von 1 Mk. an. Puppen-

Perücken von 80 Pf . an fest und
dauerhaft anaeferiiat. sowie sänimil. Haararbeiten
billigst bet W . (irlisKor,  Friseur , Grabenstr. 6.

Jagdwesten
für Knaben und Herren,

gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner, 2ei4
Wiesbaden . Sengasse 11.
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